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— t dannen N 
mit Ausnahme der 
Bea täglich erſcheinende 
für ‚Beftägt vierteljährlich 
N bie Stadt Poſen dk Thlr., 
n ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
Beftellungen 
em alle Poſtanſtalten des 
Rund Auslandes an, 


nehm 


2 


Aas . 


Berlin, 1. März. Se. K. H. der Prinz-⸗Regent haben, im Namen Sr. 


Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Bauiuſpektor Herzer zu } igt e N 
nach 11 f anzutreten und daſelbſt einige Zeit zu verweilen. Wie 


ajeſtät des 
Reiten, und dem penſionirten Steuerempfänger Schmitz zu Coesfeld den 
hen Adler Orden vierker Klaſſe, dem Schallehrer und üſter Schaeffer 
IR ahlrwitz, im Kreiſe Niederbarnim, und dem Werkführer Magnus bei der 
aim Olten pinwerei des Landarmeuhauſes zu he im Kreiſe Oberbat- 
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Jäger Muecke im Garde⸗Jä⸗ 
Veel die 4 er am Bande zu verleihen; auch dem Brand- 
von r Scabell zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
Wueen Majeftät ihm verliehenen Dannebrog » Ordens dritter Klaſſe 
f N. 0 


e Karl Theodor Weiſe iſt als Geheimer Regi⸗ 


een angeſtellt worden. 2 
ngekommen: Se. Erz. der Wirkl. Geh. Rath, Erbhofmeiſter der 
Brandenburg, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 


RR, niederländiſchen Hofe, Graf von Königsmarck, von Plauen. 


„ betr. die Genehmigung des Verzichts der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnge⸗ 
aft auf die ertheilte Konzeſſion zur Ausführung einer Elſenbahn von Po- 


EM 53 des „St. Anz 5° enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 20. Februar 
0 er Gneſen nach Bromberg. 


Dent ſchland. 


8 Preußen. Ab Berlin, 29. Febr. [Die Stellung 
anenkreichs zu Piemont; die Theilnahme Preußens 
dütden Konferenzvorſchlägen; die Polemfk gegen 
as Herren haus.] Die Projekte der franzöſiſchen Politik drän⸗ 
en ſich ſo ſchnell auf einander, wie die Träume einer fieberkranken 
hantaſie. Sicher iſt, daß Napoleon augenblicklich ſeinen neuen 
fü ſter Thouvenel gegen die Annerionspläne Sardiniens prote⸗ 
ten und die Bildung eines mittelitalieniſchen Reiches aus Tos⸗ 
ana und einigem Nachbargebiet befürworten läßt. Vor Kurzem 
ſprach ich Ihnen von der Kandidatur des ſechsjährigen Herder 
don Genua für den Thron des projektirten Königreiches. Der 
Plan ſoll jetzt wieder aufgegeben und die Herſtellung einer jung⸗ 
napoleoniſchen Dynaſtie im Werke ſein. Doch hat man wohl genü⸗ 
Grund, allen ſolchen Kombinationen, ſelbſt wenn fie offi⸗ 

5 dn Rapıt gebracht worden ſind, keinen Glauben zu ſchen⸗ 
— ſind eben nur Schachzüge der napoleoniſchen Politik, welche 
2 ausgeht, ihre Gegner ſo lange in Ungewißbeit zu erhalten, 
en unvermuthel das Matt zurufen kann. Die ſchmollende 
gen Sardinien hat nur den Zweck, vom Turiner Hofe 
ng Savoyens und Nizza's zu erpreſſen. Graf Cavour 
d; aber Napoleon hofft den Miniſter entwe⸗ 


RE 


2 deſſel⸗ 
nich Groß⸗ 


ber in London und in Paris über die ruſſiſchen Eröffnungen laut 
deworden . eben dem Konferenzplane äußerſt geringe Hoffnun⸗ 
o — ſchon konnte ich Ihnen verſichern, daß die 
riffe einiger vorgerückt liberalen Blätter gegen das Herrenhaus 
neswegs einer Inspiration aus gouvernementalen Regionen zu⸗ 
bree ſei. Jetzt verlautet, daß jene Art der Polemik ſogar an 
* Stelle Aeußerungen der entſchiedenſten Mißbilligung hervor⸗ 
Neuen hat. Es iſt daher von Seiten derjenigen Organe, welche auf 
Stimmung der höchſten Kreiſe Rücksicht nehmen, eine Einſtel⸗ 
lun der Feindseligkeiten gegen das Herrenhaus zu erwarten. Uebri⸗ 
dens hat man die Hoffnung auf eine Verſtändiguag in der Ehe⸗ 
and der Grundſteuerfrage noch nicht aufgegeben. 


U (Berlin, 29. Febr. [Vom Hel! hohe Patienten; 
a 22 des Prinzen Karl nach Nizza; Verſchiedenes.] 
dle Nachrichten, welche ich heute über das Befinden unſers Königs 
us Potsdam erhalten habe, lauten nicht beſſer als die, welche ich 
en jüngſt gegeben. Im Publikum erzählt man ſich Mancherlei 

de U den traurigen Zuſtand des hohen Patienten, doch hat dabei 
bertreibung ehr Spiel. Soviel ſteht feſt, daß fein Leiden beiſpiel⸗ 


ag 


— 


ae und die Kräfte immermehr ſchwinden. Daß die einge⸗ 


e Schwäche auf eine baldige Erloͤſung ſchließen laſſe, wage ich 
fach zu — Auch der Großherzog von Mecklenburg iſt noch 
ban ſehr krank. Ein Gutsbeſitzer und Pächter einer großherzog⸗ 
iu n Domäne war geftern hier anweſend und verſicherte, daß man 
L Neuftrelig laube, der Großherzog werde kaum noch 14 Tage 
lin n. Mein Gewährsmann war kurz vor ſeiner Reiſe nach Ber⸗ 
dom Erbgroßherzog empfangen worden, da er Geſchäftsangele⸗ 
eiten zu ordnen hatte. — Geſtern war beim Prinzen Friedrich 
lun elm Solrbe; Aufangs ſollte eine muſikaliſche Abendunterhal⸗ 
3 Masten f doch wurde dieſe bis auf — nächſte zu 7 — 
d orgen findet eine ſolche beim Prinz⸗Regenten ſtatt und wer⸗ 
2 in derſelben Mitglieder der italieuiſch 
ibaften und den geladenen Gäſten fingen. — Der Prinz⸗Re⸗ 
Nn ſich heute von dem Geheimrath Illaire und dem General 
teuffel Vortrag halten und arbeitete darauf mit dem Fürſten 
henzollern und den Miniſtern v. Auerswald und v. Schlei⸗ 
höbere Offiziere empfangen. Zum Dis 
8 Einladungen erhalten. Darunter be⸗ 
fürſtliche Perſonen, Diplomaten, Geſandte und Landtags⸗ 
Auch die Prinzen Friedrich Wilhelm und Karl hatten 


don 5 


nid. Juvor hatte er eini 
aige 
fenden g einige 20 Gälte 


Mitglieder. 


bei dieſer Reife auch die Kräftigung ſeiner Geſundheit im Auge 
hat. Der Adjutant v. Witzleben wird den Prinzen begleiten. 


geſchehen koͤnnen, als bis die ſchwebende Militärfrage ihre Erledi⸗ 


nung des Traindienſtes, zu welchen eine Anzahl von Unteroffizie⸗ 


en Oper vor den hohen 


Donnerſtag den 1. März 1860. 


—— — nenne 


52. 


Iuferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ſich eine gleiche Anzahl von Gäſten geladen; es waren meiſt Artille- 
rie⸗Offiztere, die wegen der Schießübungen gegenwärtig hier ver⸗ 
weilen. — Der Prinz Karl beabſichtigt in Dielen Tagen eine Reiſe 


es heißt, folgt der Prinz einer Einladung ſeiner erlauchten Schweſter, 
der Kaiſerin Mutter von Rußland; doch höre ich, daß der Prinz 


Die Nachricht von der Vermehrung der Remontedepots hat 


eine große Anzahl von Perſonen veranlaßt, Anſtellungsgeſuche an 


die Direktion zu richten; ebenſo ſi ei iche 
* bei dem Miniſterlum der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal⸗Ange⸗ ie Di u zu richten ebenſo find derſelben bereits zahlreiche 


Propoſitionen in Betreff der Anlage und Errichtung gemacht wor⸗ 
den. Dieſe Angelegenheit befindet ſich jedoch noch immer in dem 
Stadium der Vorberathung und wird nicht eher in derſelben etwas 


gung gefunden hat. Gleich darauf tritt aber auch der Remonte⸗ 
depotdirektor, Geheimrath Mentzel, zu dieſem Zwecke eine längere 
Dienſtreiſe an. — Morgen beginnen hier die Exerzitien in Erler⸗ 


ren der Gardekavallerieregimenter und des 3. Armeekorps komman⸗ 
dirt worden ſind. In etwa 3 Wochen ſollen dieſe Mannſchaften 
für den Dienſt vollſtändig ausgebildet ſein und kehren ſie alsdann 
wieder zu ihren Regimentern zurück. — Der Remonte⸗Inſpekteur, 
General Synold v. Schüz, trifft am Sonntag von Halberſtadt hier 
ein. Derſelbe hat bekanntlich dort und in Deutz die beiden Schwa⸗ 
dronen beſichtigt, welche das 7. und 8. Küraſſierregiment an das 
neu zu formirende Ulanenregiment abgeben müſſen. Am Montag 
wird der General dem Prinz⸗Regenten über feine Inſpektionsreiſe 
Vortrag halten und dann dieſelbe nach Paſewalk und Breslau fort⸗ 
ſezen. — Der Rektor Magnifikus, Profeſſor Dr. Boeckh, beſuchte 
in dieſen Tagen das Joachimsthalſche Gymnaſium und wohnte 
mehrere Stunden dem Unterrichte in den verſchiedenen Klaſſen bei. 
— Der Unterricht in dem Gewerbeinſtitut hak jetzt wieder ſeinen 
regelmäßigen Fortgang. Die Reorganiſation vofelben ſoll ſchon 
in nächſter Zeit beendet ſein und hebt deſſen Erhebung zu einer 
Akademie außer Zweifel. — Heute Abend hielt unjre Straßen⸗ 
jugend das engliſche Geſandtſchaftshotel belagert. Der Rieſe Mur⸗ 
phy war nämlich dort eingekehrt, um einige Bekannte, die dem 
Dienſtperſonal angehören, zu ehen Jung und Alt wich nicht 
eher vom Platze, als bis der auf die Neugier der lieben Berliner 
ſpekulirende lange Gaſt das Hotel wieder verlaſſen hatte und in 
einer Droſchke davongefahren war. — Für Katholiken ohne Un⸗ 
terſchied des Standes iſt kürzlich ein geſelliger Verein ins Leben 
Berufen worden; derſelbe hat ſein Lokal in der Niederwallſtraße. 

er Abendunterhaltung und dem Souper, wozu ſich die Mitglie⸗ 
der zu Zeiten vereinigen, wohnen auch mehrere bochgeſtelte Katho⸗ 
liken bei. Es ſcheint jedenfalls kein Fortſchritt, daß wir in Berlin 
für geſellige Vergnügungen uns in Konfeſſionen zu ſcheiden anfan⸗ 
gen. Selbſt in Köln wird ja ein „katholiſches Kaſino“ nicht ganz 
unbedenklich gefunden. 


„Berlin, 29. Febr. [Die Oppoſition gegen die 
Heeresreform.] In parlamentariſchen Kreiſen geht jeit einigen 
Tagen ein düſteres Gerücht, das wir unſeren Leſern nicht vorenthalten 
wollen, weil wir Urſache haben, daſſelbe für begründet zu erachten. (2) 
Die Oppoſition gegen die Heeresreform und die dafür verlangten 
Summen mehrt ſich in dem Maaße, als es immer mehr und mehr 
zur Sicherheit wird, daß das Herrenhaus den e 
eine abſchwächende Form geben, und Alles in Allem nur eine ge⸗ 
wiſſe Summe, etwa vier Millionen, bewilligen will. Das Miniſte 
rium hält eine Niederlage im Abgeordnetenhauſe für ſo wenig ver⸗ 
einbar mit der politiſchen Haltung Preußens in der jetzigen Kriſis, 
die in jedem Augenblick in den Krieg führen kann, daß es, ſo wird 
zum wenigſten behauptet, entſchloſſen iſt, ſich zurückzuziehen, wenn 
die Oppofition den Sieg davon trägt. Wir glauben ſelbſt, daß noch 
über das Miniſterium hinaus eine derartige Haltung der Abgeord⸗ 
neten einen nachtheiligen Einfluß ausüben wird, über deſſen unbe⸗ 
rechenbare Folgen wir für heute keinerlei Andeutungen uns erlau⸗ 
ben mogen. Es dürfte dann die Hauptfrage ſein: Kann und wird 
ſich der Prinz-Regent von dem jetzigen Miniſterium trennen, kann 
und wird der Prinz⸗Regent zu einem Miniſterium Arnim⸗Boitzen⸗ 
burg, Auflöſung des Abgeordnetenhauſes u. ſ. w. (unter den jetzigen 
poliliſchen Verhältniſſen) ſeine Zuflucht nehmen? (Wir theilen dieſe 
Anſichten, da ſie aus einer ſonſt ruhigen und verläßlichen Quelle 
ſtammen, mit, können indeß dabei die Bemerkung nicht zurück⸗ 
halten, daß der Korreſpondent uns denn doch etwas zu ſchwarz zu 
ſehen ſcheint. D. Red.) _ Mögen die Mitglieder der beiden Häuſer 
ihre Entſcheidung zum Heile des Vaterlandes fällen und nicht un⸗ 
willkürlich den Plänen deſſen in die Hände arbeiten, der zur 
Stunde ſchon wieder neue Studien zu unheilvollen Verwickelungen 
anſtellt. Es ſcheint ſich bei der Reorganiſationsfrage übrigens we⸗ 
niger um die dreijährige Dienſtzeit, als um den Präſenzſtand der 
Bataillone im Frieden zu handeln, der, um Erſparniſſe zu erzielen, 
unter die Hälfte des Kriegseffektivs normirt werden ſoll. 


— [Melanchthonfeier.] Das Februarheft des Zentral⸗ 
blattes für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen enthält 
folgendes an ſämmtliche Provinzialſchulkollegien gerichtetes Zirkus 
lanſchreiben; „Der 19. April d. J. iſt als der dreihundertjährige 
Todestag Philipp Melanchthon's auch für die evangeliſchen Schü⸗ 
len Deutſchlands ein Tag dankbarer Erinnerung. Ich veranlaſſe 
die FR Provinsialtihultollegien, denjenigen Direktoren evan⸗ 

eliſcher Lehranſtalten Ihres Reſſorts, welche der Bedeutung des 
ages durch eine beſondre Schulfeier einen Ausdruck zu geben wün⸗ 
chen, dazu die Ermächtigung zu ertheilen. Berlin, den 13. Febr. 


mann⸗Hollweg. 


Anſchluß an einen 


1860. Der Minifter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten v. Beth⸗ 
PB — [Preußiſcher Handelstag. VII. Plenarſitzung am 29. Fe⸗ 
bruar.] Tagesordnung: 1) Gewerbefreibeit, Der 9 onsantrag, 
die Geber beg g cbug einer Reviſion zu empfehlen, bei welcher jede Rückkehr 
um Funften nge entichieden verworfen, die Veſtimmung wegen Prüfung der 
hrlinge und Geſellen zweckmäßiger geregelt, auch das Konzeſſionsweſen mög- 
lichſt beſchränkt werde, wird angenommen. Organiſation det tauf. 


männiſchen Korporationen. Der Handelstag bef n 
elbſtverw 


der Kommiſſion, die von Breslau eingereichte Denkſchrift wegen 
tung in den gemeinſamen kaufmänniſchen Berufsarbeiten, ſowle die Bildung all- 
emeiner kaufmänniſcher Genoſſenſchaften dem Staatsminiſterium und den 
aufmannſchaften zur ſorgfältigen Erwägung zu empfehlen, da die BE 
kammern, unbeſchadet ihres 55 75 und anerkannten Werthes, nicht mehr au 
reichen, um allen Bedürfniſſen des kaufmänniſchen Lebens gerecht zu werden es 
vielmehr wünſchenswerth ſei, daß den für Erhaltung der Handelskamme kon- 
tribuirenden BR min (Gewerbeſteuerklaſſe A) eine Ba Mitwirkung als die 
bloße aktive Wahlberechtigung eingeräumt werde, ſowohl durch Theilnahme an 
den Generalverſammlungen, als an ſelbſtthätiger Ordnung und Begutachtung 


| wichtiger Angelegenheiten, wie Börſe, Maklerweſen, Uſancen ꝛc.; ferner auch, 


daß ermöglicht werde, ſich zu dieſen Zwecken zu Genoſſenſchaften, welche für den 
ah dun Bere 11 90 Sectöfubjeft Bilden, zu al) ref im 
ielefelder Antrag beichlofien, eine Abänderung des g. 7 der 
Verordnung vom 11. Februar 1848 zu beantragen, indem die Beſtimmung, daß 
bei der Wahl zu den Handelskammern Sar welche nur Eine 
Gewerbeſteuer zahlen, auch nur durch Ein Mitglied das Wahlrecht ausüben 
dürfen, in Wegfall käme und dagegen das Recht der aktiven Wahl auch auf Ak⸗ 
tiengeſellſchaften und bergmänniſche Gewerbe ausgedehnt werde. 3) Die Eta⸗ 
blirung eines Lehrſtuhls für Handelsrecht, wenigſtens auf einer 
preußiſchen Univerſität, wurde einſtimmig für nothwendig erat, insbeſondere 
auch für die Ausbildung künftiger Mitglieder der Handelsgerichte. 4) Han 
delsgeſetzgebung. Ueber den Antrag, den Entwurf zu einem allgemeinen 
deutſchen Hundelsgeſehbuche durch den Sandelstag einer eingehenden ng 
und Begutachtung zu unterwerfen, wird deshalb zur Tagesordnung ü an · 
en, weil der Handelstag nicht in der Lage iſt, ſich einer Arbeit, die viel er · 
ordere, zu unterziehen. 5) Schifffahrts⸗ und Waſſerzölle. Di . 
miſſion bat 9 7 der Handelstag wolle e daß 12 ot 
anerkannt werde, die Stromſchifffahrt vor dem vol gen Verfalle zu ſchützen, 
was nur geſchehen könne, wenn 1) der Staat die ihm obliegenden Verbindlich⸗ 
keiten wegen Erhaltung der Stromſchifffahrt erfülle, 10 ſämmtliche Zollabgaben 
der Stromſchifffahrt aufgehoben und 3) die Staatskonventionen, welche die 
Rheinſchifffahrt belaſten, beſeitigt werden. Es werden die Zuſtände der Schiff⸗ 
fahrt auf den preußiſchen Staflen, der Oder, Wartha, Nogat, Weichiel, Niemen, 
Dregel, Elbe, Rhein, Lippe, Ruhr, darlegt, die Petitionen en 
der Oder und wegen Erbauung eines Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals ö 
jung zur Kenntniß gebracht und nachdem die Verſammlung dieſelben 1a ange · 
eignet hat, wird über das Ganze abgeſtimmt und werden die Anträge ein * 
mig genehmigt. Nach aufgehobener Sitzung beſtimmt der Handelsta 
Mitglieder der Deputation, welche der Handelsminiſter empfangen ud, durch 
das Loos. Es ſind die Städte Nordhauſen, Poſen, Magdeburg, In 
Königsberg, Eſſen, Duisburg, Stralſund. Die Wahl der Perſonen bleibt, 
Deputirten überlaſſen. 2 a 
Die Samburg-Ameritaniihe-Padetfahrt- 
Aktien⸗Geſellſchaft! hat ein Tableau über die von den Schif⸗ 
fen der Geſellſchaft im vorigen Jahre von Hamburg nach Newyork 
und von Newyork nach Hamburg unternommenen Reifen aufge⸗ 
ſtellt. Es kurfirten auf dieſer Tour fünf Schiffe: „Borufſia“, 
„Saxonia“, „Hammonia“, „Bavaria“, „Teutonia“, die ſich mehr 
oder minder als ausgezeichnete Fahrzeuge bewährt haben. Sie 
machten insgeſammt 19 Fahrten von Southampton nach Newyork 
und 20 von da nach erſterem Hafen zurück; zu jenen Reifen brauch⸗ 
ten die Schiffe zuſammen 253 Tage 6 Stunden, zu dieſen nur 
Tage 16 Stunden. Auf der Tour nach Newyork dauerte die 118 
Fahrt 15 Tage 19 Stunden, eine andre 15 T. 5 St, zwei 14 T., 
ſieben 13 T, fünf 12 T. drei nur 11 T.; die kürzeſte Dauer der 
Reiſe betrug 11 Tage 13 Stunden und die durchſchnittliche Dauer 
einer Reiſe nur 13 T. 8 St. Auf der Route von Newyork 
Southampton war das Reſultat noch günſtiger. Denn von 
Fahrten dauerte nur eine einzige 14 Tage, vier 13 T., ſechs 12 T., 
ſieben 11 T. und eine ſogar 10 T. 17 St: die durchſchnittliche 
Dauer einer Reiſe betrug deshalb auf dieſer Tour nur 12 T 7 St, 
alſo mehr als 24 Stunden weniger als auf der Tour nach New⸗ 
york, Die Direktion der genannten Geſellſchaft hat ihr Domizil 
in Hamburg und Generalagent derſelben für den ganzen Umfang 
des preußiſchen Staates iſt H. C. Platzmann in Berlin. 


5 0 
Breslau, 28. Febr. [Schulweſen.] Die k. Regierung zu 
Liegnitz hat unter dem 30. Jan. c. eine wichtige Verordnung in Ve. . 
treff der Organiſation der deutſchen Bürgerſchulen oder Stadtſchu⸗ 
len erlaſſen, aus welcher wir im allgemeinen Intereſſe das Wich⸗ 
tigſte zur Mittheilung bringen: f c 
Zunächſt werden die irrthümlichen Auffaſſungen in Betreff der Art und des 
Umfangs der in ſolchen Schulen zu betreibenden Unterrichtsgegenſtände unter 
Bezugnahme auf das hier zu befriedigende wahre Bildungsbe beleuchtet 
und ale oberſte Grundſätze hingeſtellt, einerſeits, „daß die Schule ſolchen Lehr⸗ 
ſtoff, welcher, der Natur der Sache und den obwaltenden Verhältniſſen nach, 
von den Schülern nicht bis zu einem angemeſſenen Grade ganz und voll und 
tüchtig bewältigt werden kann, als einen unberechtigten aus ihrem Lehrplan 
ausſcheidet; andererſeits, daß die Schule bei ihrer Unterrichtsertheilun nie 
an oberflächlichen und halben Reſultaten genügen läßt, ſondern auf ui t · 
Ne des kindlichen Geiſtes zu ganzen und tüchtigen Leiſtungen an⸗ 
leitet und nöthigt, und ſomit durch ſtetige Gewöhnung während der ganzen 
Schulzeit für alles Erkennen, Empfinden und Wollen, ſo wie für jede daraus 
reſultirende Lebensthat in die Seelen der Kinder einen inneren Drang und 
Zwang hineinbildet, welcher alle oberflächliche Halbheit entſchieden verſchmäht, 
nur am Tüchtigen und Ganzen Gefallen und Genüge findet und gu gedeib- 
lichen Erzielung ſolcher Reſultate auch für den einſtigen weiteren Lebensberuf 
dem Geifte neben der entſprechenden gründlichen Erkeuntuiß auch die andauernde 
Spannkraft und dem Herzen die rechte ſelbſtverleugnende Treue verleiht.“ An⸗ 
erkannt wird, daß die deutſche Bürgerschule ungleich bedeutendere Lehrziele, als 
die der Landſchule, zu erſtreben hat, aber auch erklärt, daß die Lehrſtoffe nach 
Inhalt und Form nicht von den fremdartigen Unterrichtsgebieten wiſſenſchaft⸗ 
mae Lehranſtalten zu entnehmen ſind, ſondern vielmehr als 8 
und Entwickelungen des Gebietes der Elementarſchule auftreten müſſen. „Die 
allgemeine oder deutſche Bürgerſchule hat auf dem Boden der nach Inhalt und 
Form wahrhaft elementaren Unterrichtsgeſtaltung eine Bildung zu erzielen, 
welche dem ſpäteren Lebensbedürfniſſe der betr. Kinder nach Ark und Um and 
wahrhaft entipricht.“ Zweitens werden in Betreff des Lehrplanes die Disziplt 
nen nach Inhalt und Behandlungsweiſe in den Grundzügen ſo erörtert, 
daraus ebenſowohl die Erweiterung des in dieſen Schulen zur 2 . zu brin⸗ 
genden geſammten Bildungsmaaßes über die von der gewöhnlichen ementar⸗ 


7 


ule zu erſtrebenden Ziele hinaus, als auch die richtige Beſchränkung deſſelben 
Sat ni t zu e ade Brenie klar erſichtlich, die Anwendung der allge 
meinen Grundzüge auf die für die beſonderen Verhältniſſe jeder einzelnen Schule 
maaßgebenden fpeziellen Lehrpläne unzweifelhaft wird. In Bezug auf den 
Religionsunterricht wird beſtimmt, daß der Abstraktion auf Koſten des konkre⸗ 


ten Lehrſtoffes nicht Raum verſtattet werden darf, und daß Bibelkunde als ger | 


enſtand und ein vollſtändiger Kurſus der Kirchenge⸗ 
t finden dürfen. Den de e be⸗ 


715555 Unterrichtsge 
daß der grammatiſche Unterricht tiefer in den Satzbau 


chichte eine Stelle ni 


treffend, wird geſagt 


und in die Wortbildüngslehre einzuführen habe, als das in der gewöhnlichen | 
einer wiſ⸗ 


Clementarſchule geſchehen kann. „Die ſyſtematiſche Vollständigkeit einer 
ſenſcachen Sprachlehre oder die Anſetzung 9 besen Ae die zuſam⸗ 
— ende Dürcharbeitung einer ſolchen beſtimmten grammatiſchen Unter⸗ 
richtsſtunden in dem Lektionsplane iſt weder erforderlich, noch räthlich.“ Hin, 
ſichtlich des anzueignenden Sprachſchatzes wird vor dem Abwege gewarnt, bei 
der Auswahl fiche der poetiſchen Muſterſtücke vorwiegend das Gebiet der ſo⸗ 
genannten klaſſiſchen Literatur zu berückſichtigen, weil viele dieſer Dichtungen 
mit ihren Grundanſchauungen in dem, den Kindern dieſer Schulen ſonſt uner 
ſchloſſenen Heidenthum der alten Welt wurzeln. Beſondere Deklamgtionsſtun⸗ 
den l welchen die Kinder Gedichte ihrer eigenen Wahl kezitiren, können nicht 
ebi gt werden. In Betreff der anzufertigenden Aufſäße heißt es: „Schrift⸗ 
i eproduktſon des in den verichiedenen Unterrichtsgebieten Angeeigneten 
105 die ſicherſte Grundlage für die korrekte Darſtellung der hieraus unter der 
Molrkung des Lebens und mit der zunehmenden Altersreife erwachienden eige- 
nen Gedanken.“ in vollſtändiger Kurſus in der Fremdwörterlehre iſt nicht 
zu billigen; dergleichen mie yet find gelegentlich zu geben. Im Rechnen 


und in der Mathematik wird gefordert, daß alle im bürgerlichen Leben vor- 
kommenden Rechnungsarten zur klaren Kenniniß und ſicheren Aneignung ge- 
bracht, dagegen von der Meinung abgegangen werde, als jeien die Anfänge 
er wi ealchaltlichen Geometrie, Arithinetit und Algebra erforderlich, Stub⸗ 
s Geometrie und algebratiche Aufgaben werden empfohlen. „Allgemeine 
Wel 1 e eignet ſich nicht für die Bürgerſchule, vielmehr tft die deutſche 
00 e, mit vorzugsweiſer Berückſichtizung der preußlſchen, reſp. Provin⸗ 
Aalgeſchlchte zu betreiben. Die unentbehrlichiten Mittheilungen aus der allge 
n Weltzeſchichte find an die bibliſche und an die deutſche Geſchichte anzu⸗ 
reihen. Die kulturgeſchichtliche Rückſicht ſoll vorwalten. In der Geographie 
iſt das Uebermaaß von Namen zu vermeiden und das Vaterland beſonders zu 
betonen. Die Behandlung der Naturlehre iſt eine elementare. Der Unter⸗ 
acht im Zeichnen iſt mit dem in der Raum- und Formenlehre in angemeſſene 
Verbindung zu ſetzen, mit Ausſchluß künſtlerlſcher Darſtellung möglichſt bald 
zur Fertigkeit in Darſtellung einfacher Naturkörper, Grund- und Aüfriſſe, wie 
f das Bedürfniß des praktiſchen Lebens erheſſcht, zu fördern. Ausnahmsweiſe 
Nehbenunterricht im Lateiniſchen und Franzöſiſchen ſtatthaft; der Geſammt⸗ 
anismus der Schule darf aber darunter nicht leiden. Mögen ſich den zweck⸗ 
en Verordnungen auch zeitgemäße Beſtimmungen in Betreff der mate ⸗ 
ellen und ſozialen * erbättnifte der Lehrer e denn nicht nur „Ver⸗ 
ordnungen 


andern auch „Lehrer machen die Schule“. (Schl. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 28. Februar. [Penſionirte Ge⸗ 
nerale.] Der „A. Z.“ ſchreibt man: „Daß wir ſchon jetzt über 
doppelt ſo viel penſionirte Generale haben als aktive, zeigt ein Blick 
in unſern Militär⸗Schematismus, der kürzlich erſchienen iſt. Doch 
Sollen noch andere folgen. Man liebt die Veränderungen auch auf 
dem Gebiet der Perſonalien bei uns vielleicht allzu ſehr, und da 
die Penfionirungen ſelbſt der höchſt Angeſtellten durch einfache 
Veroffentlichung des betr. Befehls im Militärverordnungsblatt er⸗ 
Rue: fo kann man ſich wohl denken, daß Jeder von heute auf 
morgen gefaßt ſein muß, ſich im Verordnungsblatt zu leſen. Dem 

Chef des Generalſtabes, Feldzeugmeiſter Benedel, wird Feld⸗ 

rſchall⸗Lieutenant Frhr. v. Ramming als ad latus beigegeben. 

Den Feldzeugmeiſter Benedek hätte man lieber an der Spige einer 
Armee geſehen.“ ’ 


u (ueber die Rüftungen Sardiniens] jagt die „Oſtd. 
Poſt“: Von Bedeutung iſt die Nachricht aus Turin, daß dort vier 


Altersklaſſen unter die Fahne gerufen werden, wobei man bis 1830 
Aa W was Fl viel heißt, daß ſogar Männer, welche das drei⸗ 
1 a zurü 
teln greift ein Staat bloß in ganz außerordentlichen Zeiten und 
Kriegen. Die 
um die lombardischen Unteroffiziere und Soldaten einreihen zu kön⸗ 
nen, iſt eine Jo jämmerliche Ausrede, daß man nicht begreift, wie ein 
niſterium ſich nicht ſchämt, ſolchen Unſinn als Staatsraiſon aus⸗ 
en zu wollen. Die lombardiſchen Unteroffiziere und Soldaten 
A in Oeſtreich den Kriegsdienſt gelernt, es ſind geſchulte Män⸗ 
ner, die man nicht unter Rekruten zu ſtellen braucht, um fie abzu⸗ 


ten. Man will mit dieſer Ausrede den ungeheuren Eklat abdäm⸗ 


pfen, den dieſes außerordentliche Heeraufgeboͤt hervorbringen muß; 
es wird ia aber kaum ein Kind über die wahre Bedeutung der Sache 
äuſchen laſſen. Sardienien will Krieg und wird nicht eher ruhen, 
e ae da iſt.“ 
„Der Piariftene Orden! der böhmiſch⸗mähriſch⸗ſchle⸗ 
ſiſchen ige zählt in 22 Kollegien und Reſidenzen, wo⸗ 
auf 11 auf Böhmen, 9 auf Mähren und 2 auf Oeſtreichiſch⸗ 
leſten entfallen, 213 Mitglieder, worunter 168 Prieſter, 1 Kle⸗ 
ker, der die Profeß abgelegt hat, 31 Kleriker, welche erſt das ein⸗ 
Gelübde abgelegt haben, 12 Novizen und 1 Laienbruder. 
ußerdem leben 10 Prieſter außerhalb der Kollegien, ſo daß die 
Geſammtzahl Limmtlicher Ordensmitglieder in der genannten Pro⸗ 
vinz ſich auf 223 beläuft. Die Zahl ſeiner Schüler in den genann⸗ 
ten drei Kronländern betrug zu Ende des vorigen Schuljahres 
8046. In Böhmen beſitzen die Piariſten Kollegien in: Leitomiſchl, 
Schlan, Jungbunzlau, Beneſchau, Reichenau, Prag, Budweis, 
Hayda, Brüx; dann die Reſidenzen in Brandeis und Beraun. An 
der Spitze der Ordensprovinz ftebt Herr P. Laurentius Zink, Dok⸗ 
tor der Philoſophie, fürſterzbiſchöfſicher Konſiſtorialrath xc., in 
der Reihe der böhmiſch⸗mähriſcheſchleſiſchen Piariſten⸗Ordens⸗Pro⸗ 
vinziale ſeit Einführung des Ordens in Oeſtreich der 39., ihm 
ſtehen in der Leitung der Provinz 4 Aſſiſtenten und 3 Konſultoren 
zur Seite. ' 
lin entomologiſches Gartenhaus.] Ein auch 
als rationeller Landwirth ſehr bekannter Maierhofspächter bei Prag 
at die tlichen Wände ſeines Gartenhauſes in regelmäßige 
elder geheilt, dieſe mit den Aufſchriften: „Apteren“, „Dypteren“, 
„Lepidopteren“, und wie alle die Pteren der Inſektenwelt heißen, 
bezeichnet und darauf in Tauſenden von Exemplaren die verſchieden⸗ 
arkigſten Käfer, Fliegen, Schmetterlinge u. |. w. ſyſtematiſch geord⸗ 
net, mit Stecknadeln befeſtigt Der ganze Salon nimmt ſich, beſon⸗ 
derz bei Abendbeleuchtung, wie ein magiſcher, von unzähligen verſchie⸗ 
denfärbig schillernden Edelſteinen eingeſchloſſener Raum aus. Diele 
Jüuſion wird dadurch erhöht, daß der Plafond ganz mit gebrauch⸗ 
fen Briefmarken belegt iſt, von welchem eine Legion Augen herabzu⸗ 
blicken ſcheint. 5 F 
Peſth, 26. Februar. [Beſchlüſſe der proteſtantenge⸗ 
meinden; Dankfeier der Israeliten Dem „Proteſtans 
Egyb. Lap“ entnimmt der „Peſt. Lloyd“ folgende Nachricht? Die 
Peſther ungariſche Gemeinde Augsburger Konfeſſton hat in ihrem 


gelegt haben, zum Kriegsdienſte verpflichtet wer⸗ 


oe daß das Heer vergrößert werden müſſe, 


iſt ein wahres Landſturm⸗Aufgebot. Zu ſolchen Mit⸗ 


ö 
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Beiden erſchien es durchaus unpaf 
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nach Verleſung der die Durchführung des kaiſerlichen Patentes vom 
1. September und der Miniſterialverordnung vom 2. September 
urgirenden Ve ug des Kultusminiſters vom 10. Januar Fol⸗ 
gendes beſchloſſen: In allgemeiner und ausnahmsloſer Ueberein⸗ 
ſtimmung hat dieſe ejemmlung auch neueſtens beſchloſſen, daß 
ſie an dem am 7. Dezember 1859 gefaßten Beſchluſſe auch ferner⸗ 


hin ſtandhaft feſthält, und fie kann ſich auch nach dem vom 10. Ja⸗ 


num: 1860 datirten Kultusminiſterialerlaß nicht der durch Miniſte⸗ 
rialverordnung vom 2. September 1859 anbefohlenen Kirchenor⸗ 
ganiſation fügen.“ In demſelben Sinne lautet auch der einſtim⸗ 
mig gefaßte Beſchluß des am 20. d. abgehaltenen Konvents der 
deutſchen Gemeinde Augsburgiſchen Bekenntniſſes. — Die hieſigen 
Israeliten haben in Anerkennung der wichtigen Rechte, die ihnen 
und ihren Glaubensgenoſſen in gen Ungarn in der letzten Zeit er⸗ 
theilt worden find, peter eine Dankesfeier abgehalten, deren Be⸗ 
deutung der Oberrabbiner Meisl in einer entſprechenden Rede be⸗ 
leuchtete. Der Tempel war aus dieſem Anlaſſe ungewöhnlich Hark 
beſucht; auch die behördlichen Autoritäten waren vertreten. 


Hannover, 28. Febr. [Landtagsverhandlungen 
über die Militärvorlagen.] Dem Einwand, daß Studio⸗ 
ſen der Theologie häufig in eine andere Laufbahn ablenken und da⸗ 
mit den Grund zu ihrer Befreiung vom Militärdienſt aufheben, 
iſt man bei den Kandidaten durch eine genauere Definition begeg⸗ 
net, die hier, wo ez ſich um völlige Befreiung handelt, ſtatt bei je⸗ 
nen nur um vorläufige, nothwendig war. Der Begriff des Kandi⸗ 
daten der Theologie wurde dahin feſtgeſtellt, daß Jemand, um auf 
dieſen Namen Anſpruch machen zu können, die Univerſität abſolvirt 
und durch Ablegung des erſten theologiſchen Examens die beſtimmte 
Abſicht und die vorläufige Befähigung kundgethan haben müſſe, 
ſich dem geiſtlichen Stande zu widmen. Zu den völlig Befreiten 
ſollen nach dem Entwurf des ira ende auch alle 
aus dem Kriegsdienſte mit Beibehaltung ihres Charakters entlaſſe⸗ 
nen Offiziere gehören; der Ausſchuß wollte hinzugefügt haben: 
„Wenn ſie ſieben Jahre gedient oder einen Feldzug mitgemacht ha⸗ 
ben“; er wollte das, um Mißbräuche zu verhüten, es könnte kom⸗ 
men, daß Manche, z. B. Gutsbeſizer, auch kurze Zeit in die Armee 
träten, dann ihren Abſchied nähmen und von der Militärpflicht be⸗ 
freit wären. Die Herren aus der Regierung führten dagegen an, 
daß auch in dieſem Falle immer voll fünf Jahre auf die Laufbahn 
vergingen; ſie wollten es nicht gelten laſſen, daß eine Konnivenz 
des Allerhöchſten Kriegsherrn je benutzt werden könnte, um die Mi⸗ 
litärpflicht zu umgehen: ſie hielten es für unvereinbar mit dem 
innerſten Weſen des deutſchen Militärs, daß ein früherer mit Ehren 
entlaſſener Offizier als Gemeiner wieder eintrete. Der Miniſter 
des Innern war überzeugt, daß, wenn man ſelbſt einen ſolchen 
Grundſatz in das Geſetz niederlege, die 5 dennoch ſtär⸗ 
ker ſein werden, als die Beſtimmung, und Dr. v. Bennigſen wollte 
ſich die Thatſache gemerkt wiſſen, daß der Miniſter den Fall der 
Nichtbeachtung eines Geſetzes in Ausſicht nehme. Der Miniſter 
aber entgegnete darauf, daß es noch ein ganzes Heer von Geſetzen 


nwendung kämen. Krieger 
Fall zur Beachtung, daß bei 
Armee einträte; müſſe nach Herſtellung des Friedens eine Reduk⸗ 
tion eintreten und würden viele Offiziere entbehrlich, ſo könne man 


ügge empfahl als weſen 


Männern, die in der Zeit der Gefahr als Offiziere gedient hätten, 


unmöglich zumuthen, im Frieden als Gemeine einzutreten. Dieſer 
Grund fand Anerkennung und die Kammer ließ es bei der Faſſung 
des Entwurfs, obwohl der Regierungskommiſſär ſelbſt anheimgab, 
von zurücktretenden Offizieren vor Ablauf der 7jährigen Dienſtzeit 
einen Stellvertreter zu verlangen. Der Miniſter des Innern ver⸗ 
warf dieſen Vorſchlag, der das Militär viel ſchlechter ſtellen würde, 
als die Zivildiener, und dieſer Fall war nicht der einzige, wo der 
Miniſter ſich mit dem Regierungskommiſſar bei Ben Geſetze 
ebenſowenig in e e befand, wie mit gewichtigen 
Stimmen der Erſten Kammer. Vor Allen hat in der letzteren Ge⸗ 
neralmajor v. Tſchirſchnitz ſich vielfach für die den vielen Befreiun⸗ 
gen nicht günſtigen Anträge des Ausſchuſſes erklärt, die hingegen 
von den Organen der Regierung in Zweiter Kammer beſtändig be⸗ 
kämpft und auch zum größten Theile beſeitigt wurden. Herr v. 


Tcchirſchnitz vetritt in der Eiſten Kammer die einzige Stelle, welche 


der König zu vergeben hat, und es läßt ſich kaum denken, daß er, 
der Generaladjutant Sr. Majeſtät, nicht die maßgebenden Anſich⸗ 
ten, zumal in militäriſchen Dingen, vollſtändig theile. Jedenfalls 
iſt es nicht unbemerkt geblieben, daß ſich Minister in dieſen Fragen 
öfter mit Männern der Linken als mit den Offizieren in Ueberein⸗ 
ſtuumung befanden. a 
Die Erſte Kammer hat die Gelegenheit der Reviſion des Mi⸗ 
litär⸗Aushebungsgeſeges wahrgenommen, um auf Anrathen ihres 
Ausſchuſſes die kallüpe auf unerlaubte Militär⸗Ehen zu mildern. 
Das alte Militär⸗Strafgeſetz erklärt nämlich Soldaten⸗Ehen, wenn 
ſte auch kirchenrechtlich gültig, aber ohne Exlaubniß der Militär⸗ 
behörde geſchloſſen find, geradezu für null und nichtig, und bedroht 
außerdem beide Theile mit geſchaͤrfter Gefängniß⸗, unter erſchwer⸗ 
ten Umſtänden den Mann mit Arbeitshausſtrafe. Dabei ſollte es 
nach dem Entwurfe des Rekrutirungsgeſezes fortan verbleiben und 
der Geiſtliche, der nach dem militärischen Konſenſe nicht gefragt 
und dennoch getraut hatte, in Geldſtrafe bis zu 500 Thlrn. ver- 
fallen. Der Ausſchuß hat den Militärgeſetzen die Befugniß nicht 
einräumen wollen, kirchlich gültige Ehen zu vernichten. Ausſchuß 
und Kammer hielten es für enn der en n 
daten in dieſem Falle mit geſchärfte e. 
ſem F geſch fed, auch die een 95 ae 
fen heimzuſuchen, und die Strafbeſtimmung gegen den Geiſtlichen 
hoben ſie ganz auf, um ihn der nachdrücklichen disziplinariſchen 
Ahndung zu überlaſſen. So beſchloß die Kammer einſtimmig, alſo 
einſchließlich ihrer drei Miniſter. Man dürfte fragen wozu die 
Regierung Beſtimmungen vorſchlägt, die fie in der Verhandlung 
nicht einmal vertheidigt, ſondern ſchweigend fallen läßt. Allein 
das Rekrutirungsgeſetz hat auch ſchon in anderen Punkten deutlich 
erkennen laſſen, daß der Entwurf dazu aus widerſtreitenden An⸗ 
ſichten hervorgegangen iſt. (Pr. 3.) 


Mecklenburg. Schwerin, 27. Februar. [Zur Ver⸗ 
faſſungsfrage.] In der öffentlichen Sitzung des hieſigen Bür⸗ 
gerausſchuſſes am 17. d. intimirte der Hofbaurath a. D. Demmler 
ne Nr. 44) zur 8 und Beſchlußfaſſung in der näch⸗ 


ehr den Leh 
| en | 
riegsgefahr eine Vermehrung der 


nige Norm zur 


beſtändigkeit des Staatsgrundgeſetzes vom 10. Oktober 1849 — 
ing, den nachfolgenden Antrag: 1) Der Bürgerausſchuß wo 
verehrli en Ma iſtrat ſeine 1847 in ſo anerkenne 
werther West bethällgten Bemilhungen um eine Reform der eur 
desverfaſſung, die in einem jo ſchönen Einklange mit den offizi 
ausgeſprochenen Abſichten unferd allerdurchlauchtigften Landeshermn 
ſtehen, nach Maaßgabe der auf dem außerordentlichen Landt 
vom 26. April 1848 gefaßten Beſchlüſſe wieder aufzunehmen un 
ſchon jetzt durch V dem 255 Ministerium, eventualiler 
bei Serenissimo Allerhoͤchſt ſelbſt dieſe wichtige Sa befürwol 
ten, und 2) dem Magiſtrat die Bereitwilligkeit des Bü erausſchuſ⸗ 
ſes auszuſprechen: . agiſtrat die 2 lung eines Rechts, 
* n 


gutachtens über chtsbeſtändigkeit des Staalgrumbgeich, 
vom 10. Oktober 1849, ſei es von einem anerkannten Staatsrecht 


lehrer, oder von einer Juriſtenfakultät für wünſchenswerth halte 
die desfallſigen Koſten auf den Stadtkaſſenetat zu übernehmen. 
Vor einigen Tagen iſt in Veranlaſſung dieſes Ankrages dem hie 
gen Magiſtrat aus dem Miniſterium unter allerhöchſter Unterſch 
der Befehl zugegangen, dem Bürgerausſchuß die Berathung diel® 
Antrages bei namhafter Strafe zu unterlagen. Man iſt ſehr be 
gierig, welche Stellung der Magiſtrat in dieſer Sache einnehmen 
wird, da nach der Stadtverfaſſungsurkunde weder dem Magiltral 
noch dem Miniſterium ein Einfluß auf die Berathung der gehörig 
intimirten Anträge eingeräumt iſt; ohnehin würde man —— 


recht erhaltene ſtändiſche Prinzip verletzen und faft ganz aufheb 
wenn den verfaſſungsmäßigen Organen der Bürgerſchaften ſog 
das Recht abgeſprochen werden ſollte, Wünſche und Bitten, die 
zum Beſten ihrer Kommunen und des Landes für angemeſſen 
ten, nicht einmal mehr berathen und zur Kenntniß ihrer Obrigkei⸗ 
ten bringen gu dürfen. (N. Z.) 
Schwerin, 28. Febr. [Der Kirchenſtreit.] Unsere [ogeane gr 
chenkriſis verwickelt ſich noch immermehr. Es iſt bereits bekannt, daß Pro eſſol 
Baumgarten in Folge der neueſten Schrift Krabbe’, welche unter dem fa 
Titel: „Lutheriſches Bekenntniß“ im Grunde Nichts wie Schmäh ungen gehen 
zwei theologiſche Fakultäten und den Profeſſor Baumgarten enthält, ſich ver, 
pflichtet gehalten hat, gegen dieſen ſeinen 1 Beleidiger und Verleumdel 
endlich den Rechtsweg zu betreten. Die Klage wegen fortgeiepter Beleidigung 
und Verleumdung iſt durch Advokaten R. Lange in Roſtock bei dem aladem⸗ 
ſchen Gericht bereits vor 2 Monaten anhängig gemacht. Erſt nach dreimaliger 
Anrufung hat dieſes Gericht nunmehr dekrekirk: die Sache ſei ad acta ech 
Je mehr ſich die Roſtocker Juriſtenfakultät, denn dieſe ift das akademiſche OF 
richt, bisher als Richterkollegium eines guten Rufes erfreute, um ſo größer un? 
allgemeiner iſt das Erſtaunen über dieſen richterlichen Beſcheid. Mekanndd 
bat der letzte Landtag ſeinen früheren mit großer Majorität gefaßten Beſchlu 
in der Baumgarten ſchen Sache das Recht der Landeskirche zu wahren, mit einer 
Majorität von 4 Stimmen wieder fallen laſſen. Dielen Umſtand hat ein jüngf 
eingetretenes Mitglied der Ritterſchaft veranlaßt, dieſe Angelegenheit von ein 
bieber noch nicht berührten Geſichtspunkte wiederum in Anregung zu briu 5 
Der Gutsbeſitzer A. 2 5 der ſich bereits als Führer des mecklenburgiſ vi 
Lalenſtandes in der proteſtantiſchen Oppofition gegen unſere klerikale Hier 
einen Namen erworben, bat dem engeren Ausſchuß zu Roſtock folgenden An 
überreicht: „In Erwägung, 1) daß das wider den Dr. Baumgarten geri 
Konſiſtorialerachten, wie von zwei theologiſchen Fakultäten nachgewieſen 
von dem Verfaſſer des genannten Erachtens lber augegeben ift, nicht die heil. 
Schrift, ſondern e zur e in = un über theolo 
ren a 3 a e uſiſto nung v 
glieder des Moſtocher Konſiſtoriums vereidet And, wilt 3 ri 
die prophetiſchen und apoſtoliſchen Schriften in hebraeis et gr f 
unter ausdrücklicher Hintanſetzung aller und jeder Menſchenautorität, a at 
eurtheilung aller tbeologifchen Streitfragen ſanktionirt y 
und endlich 3) daß die Aufrechthaltung der Konſiſtorialordnung den Sti 0 
ae worden iſt, wollen Stände beſchließen, Serenissimum zu bitten, gi 
Roſtocker Konſiſtorium wegen dieſes Verfaſſungsbruches zur Verantwortung J 
ziehen und das genannte Erachten zu kaſſiren.“ Dieſer Antrag gewinnt um br 
mehr Gewicht, da man fortwährend bemüht ift, das Konſiſtorialerachten, e M 
wohl es längſt völlig unhaltbar geworden ift, mit den anſtößigſten Mitteln au 
recht zu halten. Bekannt iſt der Verſuch mit den Kandidaten. Obgleich nun die 
ſer Verſuch an dem Widerſtaude der jungen Theologen geſcheitert ift, hat mn 
doch neuerdings eine noch auffälligere Prozedur gewagt. Der Paſtor Renn 
in Bargen, ein ehrwürdiger Geiſtlicher des Landes, dereinſt Inſtruktor der verſtol 
benen bn von Orleans, hatte in einem vertraulichen Briefe Krabbe zur 
Einlenken aufgefordert. Dieſer machte es mit dem freundſchaftlichen Briefe, wi 
1 11 12 ae 5 op: mel, er denunzirte Na AN Dick 190 
ation i er den Paſtor Renneke wegen ſeines Briefes eine Unterſuchll 
kingeleitet worden. (Pr. 3.) u j ing 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Februar. [Todesfälle] Das verſtorben“ 


erzentriſche Parlamentsmitglied für Weſt⸗Surrey, H. Drummondı 
war jeinem teligiöjen Glaubensbekenntniſſe nach Irvingianer umd 
verwandte einen bedeutenden Theil ſeines anſehnlichen Verb end 
auf den Bau zweier Kirchen, welche dieſer Sekte gewidmet ind 
und deren eine in dem Dorfe Albury, die andre auf Gordonf wart 
in London liegt. Er gehörte dem edlen ſchottiſchen Haufe Our 
hallan an, welches den Earls von Perth entſtammt. Sein Vor 
fahr in vierter Stufe, der vierte Vitcout Strathallan, fiel im 2 
1745 in der Schlacht bei Culloden, wo er auf Seiten der Anh 
ger des Prätendenten Karl Eduard kämpfte. Im Jahre 1825 fl 
tete H. Drummond auf der Univerſitat Orford einen Leheftubl f 
Nationalökonomie. Dieſe Profeſſur haben nach einander W. R 
Senior, Erzbiſchof Whately, D. Travers Twiſs, H. Merivale de. w 
kleidet. — Vor einigen Tagen ſtarb im Alter von 84 Jahren de 
dem Marinekorps angehörige Generallieutenant T. a 4 
alter Krieger unter Lord Nelson, unter dem er die Angriffe 9 
Rota und Cadix im Jahre 1797 und die Schlacht am Nil mitmachle 
1 — 11 85 Zuſtände auf den joniſchen Inſeln.] Vor Jahr it, 
Tag nt gten die Angelegenheiten der gen Inſeln, ihre Differenzen Ic 
dem britiſchen Gouvernement und ihr projektirter Anſchluß an das ihnen DW, 
Nationalität, Sitten und Religion verwandte Griechenland, endlich dle 0 
des jetzigen Kanzlers der Schaßkammer, Sir William Gladſtone, längere och, 
hindurch ſehr lebhaft die öffentliche Aufmerkſamkeſt, und dieſe fteigerte 16 110 
als es ſchon anfänglich ſchlen die Sendung des außerordenzlichen Kommen 
der britiſchen Regierung würde keinen weſentlichen Erfolg haben. . 
fand im November 1858 ftatt. Zuerſt drängten die Greignifie in Often 
dann aber der Krieg in Italien und die ſich daran knüpfenden Wirren dad = 
tereffe an allen anderen Verhältniſſen der europäiſchen Staaten 5 hänge 
urück. So war es auch mit den Angelegenheiten Jonſens. Nichtsd ewe e. 
find dieſelben wichtig genug, um fie nicht ganz aus den Augen zu laffen. dels 
halb theilen wir aus dem neueſten Berichte eines dortigen deutſchen Halichtig⸗ 
agenten das Nachfolgende mit. Der Berichteritatter ſagt: „Der ehe umfi er 
und geſchäftskundige Gladſtone begann feine Birfjamtei damit, daß er e 
klärte, er ſei keineswegs gekommen, um er des britiſchen Protekto ver? 
welches durch die Verträge von 1815 und vom 17. Mat 1817 verbrieft dad) 
bürgt jet, zu erörtern, ſondern um die Schwierigkeiten der Wirkſamkeit WS. 
Mängel in der 1 Ei beſeitigen. Hier tritt uns alſo die rende sen“ 
rechthaltung der Verträge, keineswegs der in der Gegenwart iu den Anger 
eiten Mittel- Italiens von der brikſſchen Regierung aufgeftellte Grun 
fernung entgegen. Der damalige nifte ber Kolonien, Labou euro 
ſchrieb am 25. November nach Korfu, daß die Regierung ſich nicht an die gung 
if 955 u 119960 gedächte, mit 82 MR er Irier berech ud 
üge zu bew wh hes 5 
der Verträg N rken jet, du — Wehntt Be 


am 17. d. abgehaltenen, ungewöhnlich zahlreich beſuchten Konvente ſten Sitzung nach ausführlicher Begründung, die von der Rechtd- | Man wollte alſo von einem 
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in Mecklenburg von den Bevorrechteten mit ſeltener Ausdauer auf 


Worte“ 
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u Se ae det damaligen Miſſion Gladſtonees anbetrifft, fo zeigt fte ſich 


von einen 
gange dei 5 
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N zu einem Spielball der Römer, der byzantiniſchen Kaiſer, Neapels, Vene⸗ 


annte Premi 
ii Aden Ein 
18 Oiepgebun 
wa, erkannte die Mehrzahl der Jonier jelbit manche Verbeſſerungen und ma⸗ 
ode Vortheſle, welche England herbeigeführt hatte, nicht an. Die Inſeln 
0 MU und Paro haben aber in der wohlhabenden Schicht ihrer . 
aft eine kleine von England gewonnene Partei, die im Jahre 1857 die Nach⸗ 
verf, verbreite, beide genannten Inſeln winjchten den Kolonien Euglands ein- 
et zu werden, und der damalige Lord⸗Oberkommiſſar John Young beeilte 
ie. am 10. Juli 1857 in einer Depeiche an den damaligen Kolonialminiſter 
verl unſch ſo darzuſtellen, als hätte ihn die ganze Einwohnerſchaft von Korfu 
dutbart. Gegen dieſen Bericht legte der Gemeinderath der gedachten 
duptinſel unter dem 25. November 1859 einen ſpäter durch zwei Denkſchriften 
am n Proteft ein, und am 27. Januar 1859 erklärte die geſetzgebende Ver 
fc ung, „es jei der alleinige und einmüthige Wille der ganzen Bevölkerung, 
Oder mit anderen Worten alle ſieben Inſeln dem Königreiche Griechenland 
chließen.“ Damals befand ſich ſchon Gladſtone in Korfu. Er erklärte dar⸗ 
ſchri daß dieſer Beſchluß verfaſſungswidriy und höchſtens in Form einer Bitt⸗ 
0 ft einzureichen ſei. Schon am 5. Februar machte der proviſoriſche Ober⸗ 
Nee ar der geſetzgebenden Verſammlung die Mittheilung, daß die Königin 
sch vorgetragene uch abgelehnt habe. Zugleich hatte Gladſtone dem joni⸗ 
Ache alament 17 die Reform betreffende Punkte vorgelegt. Sie wurden ber 
u und verworfen. Unterdeſſen war ſtatt des abberufenen, ſchon lange miß⸗ 
Glad, ewordenen Sir John Young und des nach England zurückgekehrten 
tone der General Henry. Storks als Lord⸗Oberkommiſſar an die Spitze 
am eſchafte geſtellt. Dieter erklärte, er bedauere die Verweigerung der heil. 
lien Verbefferungsvorſchläge, er müffe und würde nun mit der in feiner Hand 
fort den, durch die Verfaſſung verbrieften Gewalt im Werke der Verbeſſerung 
und uren. Dieſe Beſcheide haben die alte U friedenheit noch mehr geſteigert, 
mu die Sehnſucht, eine oder die andere Weiſe von der diktatoriſchen Bevor ⸗ 
wendung Fanlan chrelt u werden, wahrlich nicht gemindert. Dazu aber iſt 
eatw offnung, denn die Macht Großbritanniens, geſtützt auf die von ihr ſelbſt 
Beben Tenen und aus Rückſichten, welche die damaligen Verhältniſſe Europas 
ag zuerſt von Rußland und ſpäter von Oeſtreich garantirten Staatsver⸗ 
feft %, hält die nun ſchon faſt ein halbes Jahrhundert beſeſſene Schutzherrſchaft 
und das neuerdings von England adoptirte Prinzip „der Regelung der Anz 
genbeiten der Staaten durch ſich ſelbft“ findet keine Anwendung auf das 
arme Jonien, denn es iſt ja im Schutze Englands.“ \ 
London, 29. Februar. [Parlament.] In der geſtrigen 
Sipung des Unterhauſes erklärte Lord John Ruſſell, 1 5 7 habe 
on Spanien keine Gegenſeitigkeit in Bezug auf den Tarif ver⸗ 
gt. Auf eine Interpellation Horsmans erwiederte er, Frankreich 
babe eine Abänderung des Handelsvertrages in Betreff der Kohlen⸗ 
ausfuhr angeboten, England jedoch den a 20e Die 
wa Gladftone beantragte, die Weinzölle betreffende Reſolution 
ud angenommen. (K. 3.) 
N Frankreich. 
„ Waris, 26. Febt. [Diplomatiſche Unterbandlun⸗ 
ge] Der Kaiſer iſt unwohl und hat weder die Miniſterſitzung am 
5 d. noch die d des geheimen Rathes, die ihr folgen ſollte, 
gehalten. Das unterbleiben dieſer beiden Berathungen hat auch 
zu der Auslegung Veranlaſſung gegeben, daß der Kaiſer nach der 
; kunft der ruſſiſchen Antwort auf die engliſchen Vorſchläge, die 
bn ſehr unangenehm berührt hätte, noch keinen weiteren Entſchluß 
gefaßt habe und deshalb ſeine Rälhe noch nicht verſammeln wollte. 
di er die ruſſiſche Antwort höre ich Folgendes (was auch neuer⸗ 
Nan 8 von uns aus anderer Quelle Mitgetheiltes beſtätigt; d. Rd.): 
f ußland lehnt die Vorſchläge im Allgemeinen als unverträglich mit 
Waben Staats⸗ und dem beſtehenden Völkerrechte ab und zwar ſo⸗ 
zahl dem Inhalte als der Form nach. Es jagt, daß es ſich um 
| Veränderung der Verträge von 1815 handle, und daß eine 
olche nur durch die europäiſchen Mächte ſelbſt geſchehen konnte. 
N chlägt daher eine Konferenz der fünf Großmächte zur Ordnung 
W. italieniſchen Angelegenheit vor. Preußen hat in ähnlicher 
deije geantwortet. Auch wird hinzugefügt, die beiden Mächte 
he 
die 
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N angedeutet, 2 5. die be Beige ara nr 
ände, fie dieſe Veränderung nicht anerkennen würden. ne 
d 1 dieſer Nachrichten verbürgen zu wollen, bemerke ich 
han, fe aus guter Duelle fommen. Die franzöſiſche Diplomatie 
kalte danach einen neuen Rückſchritt hinſichtlich der Annexion Mit⸗ 
* aliens gethan und Victor Emanuel durch eine beſondere diplo⸗ 
atiſche Miſſion — iafen, en und . 
ict zu Piemont kommen könnten. it dem angezeigten Einver⸗ 
dae wäre es alſo nichts geweſen. Der alete Vorſchlag, 
rr ne dee Ile Mn 
daubt, Pius IX. werde hierauf eingehen, unter der Bedingung je⸗ 
. 
arantire, was es, trotz der eformen, Billa⸗ 
bau bekanntlich ausgeſchlagen hat. An den öſtreichiſch⸗ruſſiſchen 
ag, von welchem „Morning Chronicle“ zuerſt geſprochen hat, 
ba Sen hier nicht, weht gie an . ee ee e bei⸗ 
aaten, die eine Annäherung zur Folge haben könnten, wenn 
Deitreich die Vortheile des Vertrages von 1856 aufgiebt. Vor⸗ 
We Ruſſen ſprechen hier im Gegentheil von nichts Geringerem, 
daß ont einer Theilung Oeſtreichs und des — für den Fall 
185 Frankreich ſich zu einer Vernichtung der Stipulationen von 
den ahn en — — in mn — ort 
on ſeinen Enttäuſchungen in Beziehung a e ihm von 
neh rückſichtlich des Orients gemachten Hoffnungen her⸗ 
An mt. Uebrigens glaubt man allgemein, daß die orientaliſche 
wichledeubeit die italieniſche jehr bald in die zweite Linie drängen 
Matte Das im „Moniteur“ erſchienene Dekret über die Reorga⸗ 
Region der Artillerie und die Schöpfung dreier neuer Artillerie⸗ 
* verdient unter den jetzigen Umſtänden beſondere Auf⸗ 
(N. 3.) . 
iſt beta [Wiederbewaldung der Gebirgsabhänge.] Es 
Uche nt, daß, ſeit die Wälder mehr und mehr verſchwinden, die 
aarſcwemmungen der großen Flüſſe von Jahr zu Jahr gefähr⸗ 
dieſen vorben, Das Programm des Kaiſers vom 5. Jan. hat auch 


wichtigen Punkt in Obacht genommen und den Miniſterrath 
Gabe agt, auch einen Öejepentwurf über die Wiederbewaldung der 


5 änge auszuarbeiten. Der „Moniteur“ publizirte vor 
einiger den hierauf bezüglichen Bericht des Finanzminſſters an 
er. ſind es namentlich 26 Departements, welche, 


Danach 
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durch mehrere Gebirgsketten der Alpen, Pyrenäen, Sevennen und 
der Auvergner Berge durchzogen, dringend der Wiederbewaldung 
der Bergabhänge bedürfen, von denen der Zufluß zur Rhone, 
Iſöre, Loire, Durance, Garonne ꝛc. herabkommt. Das wieder zu 
bewaldende Terrain iſt 1,133,743 Hektaren groß, wovon 40,110 
dem Staate, 532,816 den Gemeinden und 560,787 Privatleuten 
gehören. Wenn jährlich auf eine gewiſſe Reihe von Jahren 
500,000 Frks. im Budget bewilligt werden, hofft der Finanzmini⸗ 
ſter das dem Staate gehörige Terrain vollſtändig in Wald verwan⸗ 
deln zu können; was das übrige Terrain aber anbelange, ſo werde 
der Staat die Bewaldung, gleichwie die Urbarmachung des Landes 
gegen Rückerſtattung oder Abtretung der Hälfte der neugewonne⸗ 
nen Waldſtrecken an ihn, übernehmen, eine Subvention von 10 
Millionen auf zehn Jahre bewilligen und die Koſten durch allmä⸗ 
lige Veräußerung der Staatsforſten (jährlich für eine Million) dek⸗ 
ken müſſen. 


Paris, 27. Febr. [Die italieniſche Fragel iſt neuerdings 
in eine Phaſe eingetreten, in welcher gewiſſe, ſcheinbar längſt beſei⸗ 
tigte Elemente noch einmal zur Geltung gelangen. Die Antianne⸗ 
rioniſten regen ſich mit verdoppelter Energie, fo gering auch ihre 
Partei in Ikalien iſt. Daß Pepoli von Paris aus ſeine Entlaſſung 
eingereicht hat, war an ſich ſchon ein nicht unwichtiger Beweis für 
Louis Napoleons fortwährende Abnekgung gegen die vollſtändige 
Annexion Mittelitaliens. Auch hat ſich der Kaiſer offen in dieſem 
Sinne Rear einen der angeſehenſten Antiannexioniſten ausgeſpro⸗ 
chen. Nicht als ſei der kirchliche Einfluß geſtiegen! Im Gegen- 
theil, das Intereſſe der Legationen wird von dem Toscana's nicht 

etrennt. Die Antiannexioniſten meinen, da Italiens revolutionäre 

raft ſchwach, und ſeine Unabhängigkeit immer fort gefährdet ſei, 
müſſe es ſich ganz an Frankreich anſchlleßen und Napoleons Willen 
unterordnen. Die neuen Punktationen beziehen ſich auf ein ſelb⸗ 
ſtändiges Toscana, womöglich unter einem eigenen Fürſten aus der 
ſahdve cen Dynaſtie. In Kürze iſt des Kaiſers neueſtes Pro⸗ 
gramm, wie es ſchon dem ſardtniſchen Geſchäftsträger verkündigt 
wurde, folgendes: Frankreich eignet ſich ganz Savoyen und Nizza 
an, ohne auch nur die neutraliſirten Diſtrikte der Schweiz abzutre⸗ 
ten, Parma und Modena werden mit Piemont vereinigt, dagegen 
Toscana, vielleicht erſt durch eine Abſtimmung, dem Herzog Eugen 
von Savoyen, dem sechsjährigen Sohne der verwittweten Herzogin 
von Genua gegeben, da die Florentiner zweifelsohne, wenn ihnen 
nur die Wahl zwiſchen einem Erzherzog und einem Carignan, ge⸗ 
laſſen wird, für den Letzteren ſich entſcheiden. Die Legationen wer 
den abſtimmen, ob ſie zu dieſem erneueten Toscana oder zu Pie⸗ 
mont geſchlagen ſein wollen, jedenfalls aber unter der ſcheinbaren 


nie bleiben, als deren Vikar der erwählte Fürſt 


regieren würde. Daß die Legationen in einem folden von Frank- 
Pr aufgeſtellten Dilemma für Sardinien votiren werden, ſteht 
wohl außer Frage. — In dieſem neuen Programm liegt auch die 
Erklärung, warum Cavour noch mit der Berufung der Abgeordne⸗ 
ten Mittelitaliens zögert. Was Chablais und Faucigny betrifft, 
fo tft der Schweizer Bundesrath ſchon durch eine franzöſiſche Rekla⸗ 
mation dahin gedrängt worden, Herrn Tourte's entſchiedenes Auf⸗ 
treten gleichſam zu desavouiren. Wegen der Abtretung des gan⸗ 
zen Savoyens und der Grafſchaft Nizza brauchte der Katjer nur 
mit der Drohung, ſeine Truppen aus der Lombardei zurückzuzie⸗ 
hen, hervorzutreten, um einen geſchmeidigen Alliirten zu haben. Die 
Augſt vor Oeſtreichs hilft ihm alſo in Turin, wie die Angſt vor der 
Revolution in Rom. Dies ſind die Zuſtände des gegenwärtigen 
bewaffneten Friedens. Der Kaiſer Napoleon III., der endlich an 
Thouvenel einen fähigen, in alle ſeine Pläne eingeweihten Miniſter 
gefunden hat, mit dem er täglich arbeitet, verhehlt ſich keineswegs 
die Schwierigkeiten der Lage. Er weiß recht gut; daß die Vergröße- 
rung des franzöſiſchen Gebietes das Mißtrauen der ohnehin zu fort⸗ 
währenden Rüſtungen genöthigten Großmächte bedeutend erhöht, 
ja, indirekt zum Wiederaufbau der heiligen Allianz beiträgt. Er 
möchte wohl feinem Lande einige Jahre ungetrübten Friedens fichern, 
und vor allen Dingen für ſeine Dynaſtie die Gefahren einer euro⸗ 
päiſchen Koalition vermeiden. Die ruſſiſche Allianz iſt längſt ſehr 
elockert, und was die engliſche Allianz anlangt, jo iſt mehr auf 
Englands allgemeine Friedensliebe, als auf feine aufrichtige Sym⸗ 
pathie u bauen. Die Annexion Savoyens hat alſo an 1 viel 
Bedenlliches, dafür kann ſie aber auch gelegentlich die Aufſtellung 
eines ganzen Armeekorps erſparen. Und im Nothfall hat es Napo⸗ 
leon III. immer noch in der Hand, durch Anregung der orientali⸗ 
ſchen Frage Europa zu beſchäftigen und die Großmächte wenigſtens 
England und Rußland, auseinanderzuhalten. Mehr von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus, als wegen der Möglichkeit eines zweiten italieniſchen 
Krieges, wird hier auch den ungariſchen Konflikten große Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt. (N. Z.) — 

— [Tagesbericht.] Der Kriegsminiſter hat durch Rund⸗ 
ſchreiben alle militäriſchen Schulen ſchließen laſſen, in welchen die 
Mitglieder der Bruderſchaft des heiligen Vincens von Paula Unter⸗ 
richt ertheilten. Der Anfang wurde mit der Militärſchule von Blois 
gemacht. Eine Abtheilung Soldaten wurde am letzten Donnerſtage 
an dem Eingange der dortigen Schule der Brüder der christlichen 
Lehre aufgeſtellt, um die Soldaten, die ſich einfanden wegzuſchicken. 
Die genannte Geſellſchaft zählte viele Schüler in der Armee. — 
Der Marquis de Pepoli, Finanzminiſter der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung in Bologna, iſt am 26. d. in Mailand angekommen. — Das 
Dekret über die Reorganiſation der Artillerie iſt nichts weniger als 
unbedeutend. Die dreißig Parkbatterien, welche abgeſchafft werden, 
haben lange nicht den Werth der neugeſchaffenen zwanzig Fußbat⸗ 
terien; die Reorganiſation läuft auf eine Verſtärkung der Artillerie 
um nicht weniger als ag Geſchütze hinaus. — Marſchall 
Reille iſt gefährlich erkrankt. Dieſer jetzt 85jährige Greis ift der 
letzte Marſchall des erſten Kaiſerteichz. Bei Waterloo kommandirte 
er das Armeekorps, in welchem Prinz Jerome als Diviſionsgeneral 
ſtand. — Der Prinz Joſeph Napoleon, Sohn des 1857 geſtorbe⸗ 
nen Prinzen Karl Bonaparte und (durch ſeine Mutter) Enkel Jo⸗ 
ſeph's, vormaligen Königs von Neapel und Spanien, hatte 
gleich nach dem Bekanuntwerden der päpſtlichen Encyelica Rom 
verlaſſen zu müſſen geglaubt und ſich hierher begeben. Alsbald 
hat ihm der Kaiſer den Titel Kaiſerliche Hoheit verliehen. — 
Die Mitglieder des Malteſer Ordens find nach Rom beſchieden, 
wo über die Neugeſtaltung des berühmten Ordens berathen werden 
fol. — In Saint Louis am Senegal ſoll ein katholiſches Bisthum 
errichtet werden. — Der Biſchof von Arras und Pater Lacordaire 
haben beide eine der zeitlichen Herrſchaft des Papftes günſtige 


Schrift veröffentlicht. Herr Arnaud (de L Arridge) hat bei Denku 
eine neue Broſchüre im entgegengeſetzten Sinne veröffentlicht. — 
Heute Nachts ſtürmte und regnete es in Paris ohne Aufhören; bei 
Tagesanbruch legte ſich das Unwetter etwas, gegen 10 Uhr brach 
es aber mit erneuter Gewalt los. Seit Jahren gab es in Paris 
keinen ſolchen Sturm. Man konnte ſich nur mit Mühe auf den 
Straßen und beſonders auf den freien Plätzen bewegen. Die ſonſt 
jo ruhige Seine ſchlug ungeheure Wellen; mehrere kleine Fahrzeuge 
konnten denſelben nicht widerſtehen und gingen unter. Viele Bäume 
des Tuilerlengartens und der anderen öffentlichen Promenaden 
wurden entwurzelt; zahlreiche Schoruſteine ſtürzten zuſammen, 
und mehrere Orte, wie z. B. der Carrouſſelplaß, waren mit Schie⸗ 
ferſteinen bedeckt. „So groß war die Gewalt des Windes, daß die 
Schieferſteine 2— 300 Fuß weit flogen. Von größeren Unglücks⸗ 
fällen hört man nichts; nur wurde in den Champs Elyſbes ein 
Omnibus umgeriſſen Saft alle Telegraphenſtangen wurden von 
dem Sturme zu Boden geworfen. Mit Ausnahme der Linien von 
Paxis⸗Bordeaux, Paris⸗London und Paris⸗Brüſſel iſt der Dienſt 
auf allen anderen eingeſtellt worden. 
„ l[Depeſche an den franzöſiſchen Botſchafter 
in Wien.] Die ſchon kelegraphiſch in Nr. 50 erwähnte Note des 
neuen franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Herrn Thouvenel, 
vom 31. Januar an den franzöſiſchen Botſchafter in Wien, Mar⸗ 
quis von Mouſtier, iſt unter allen diplomatiſchen Aktenſtücken, die 
in jüngſter Zeit veröffentlicht worden find, eines der merkwürdig⸗ 
ſten, da fie einen Ueberblick der franzöſiſchen Politik ſeit dem Frie⸗ 
den von Villafranca giebt. Die Note lautet nach dem „Conſtitu⸗ 
tionnel“, wie folgt: 
„Paris, 31. Januar 1860, 

Herr Marquis! Meine letzte Depeſche hät die Vorſchläge in Betreff Ita- 
liens, zu denen die Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät die Initiative er- 
griffen, ſo wie die Aufnahme, welche dieſelben von meiner Seite gefunden, ge⸗ 
mäß den Befehlen des Kaſſers zu Ihrer Keunkniß gebracht. Ar hegen die 
ſichere Erwartung, daß das Wiener Kavinet den Charakter unſerer Antworten, 
ſo wie die Gefühle des Frelmuths und der nee cen von denen dieſelben 
eingegeben wurden, zu würdigen wiſſen werde. Indem ich von meiner Amts⸗ 
thätigkeit unter den dermaligen Konjunkturen Beſißz ergreife, befinde ich mich 
einer ſchwierigen Lage gegenüber, deren Verlängerung die ſtärkſten Gefahren 
für Europa hervorrufen würde, und ich habe mich deshalb vor allen Dingen 
mit den Mitteln, um derſelben ein Ziel zu ſtecken, beſchäftigen müffen. Aus 
Unterredungen, die ich mit meinem Vorgänger gehabt, fo wie aus der aufmerk⸗ 
ſamen Durchforſchung der Aktenſtücke, die ich mit einem von jedem Vorurtheile 
freigehjaltenen Geiſte vorgenommen, hat ſich bei mir eine Ueberzeugung gebildet, 
die 5 pflichigemäß dem Kaiſer nicht verhehlen durfte, und Ge. Majeſtät hat 
mich beauftragt, Ihnen unumwunden meine Meinung darzulegen. Ohne wei⸗ 
ter in die Vergangenheit zurückzugeben, beginne ich bei den Thatſachen, wie fie 
am Tage der Unterzeichnung der Praliminarien von Villafranca ſelbſt fanden. 
Am Tage nach dieſem denkwürdigen Ereigniſſe charakterifirte der Katſer, der, 
wenn ich jo jagen darf, noch ganz voll von den Erinnerungen feiner Zufammet- 

mit feinem benen ner vom Tage war, in einer an fein 
Heer gerichteten Proklamation das Ergebniß, das er, ohne den Krieg weiter 
fortzusetzen, Dank der Mäßigung der beiden Herrſcher, erlangt zu haben glaubte. 
Die Grundbedingungen des Friedens Find mit dem Kaiſer von Oeſtreich, To 
aͤußerte Se. Majeftät, am 13. Juli d. J. feſtgeſtellt. Der Hauptzweck des 
Krioges iſt erreicht: Italien wird zum erſten Male eine Nation.. Venetien 
bleibt, es iſt freilich wahr, unter Oeſtreichs Scepter; es wird aber deſſenunge⸗ 
achtet eine italieniſche Provinz werden .. Die außerhalb der Bewegung geblle 
benen oder in ihre Beſitzungen zurückberufenen Regierungen werden die Noth⸗ 
wendigkeit heiljamer Reformen begreifen Julien, das fortan Herrin feiner 
Geſchicke iſt, wird ſich nur noch ſelber die Schuld beizumeſſen haben 
in der Ordnung und Freiheit keine regelmäßigen Fortſchritte macht. Judem der 
Kaiſer dieſe Worte ſprach, hegte er die Hoffnung, daß die neue Organſſation 
Italiens ſich mit der e alten Dynaſtien unter gewiffen Vet 


wenn es 


eſtell⸗ 
ten Bedingungen vereinigen laſſe. Se. Majeſtät gefiel ſich namentlich 5 dem 
Gedanken, daß die Häupter d Dynaſtien den 
überwinden hatten, aus eignem Antriebe begegnen würden, um ſich die 
mung ihrer Unterthanen wieder geneigt zu m „und daß die koſtvare Zelt 
nicht verloren werde. Was jedoch ift im Gegentheil geſchehen? Die im Beſitz 
ihrer Staaten gebliebenen alten Regierungen haben keine der Reformen, die der 
Kaiſer im Auge hatte, ausgeführt. Der heilige Stuhl hat, obgleich er ſich ge⸗ 
neigter zeigte, in dieſem Punkte en Wünſchen Rechnung zu tragen, auf un⸗ 
beſtimmte Zeit die Verwirklichung ſelner Juſagen vertagen zu müſſen geglaubt. 
Die öſtreichiſche Regierung hat über die hochterzigen Abſichten, welche dem 
Kaiſer in Betreff der 1 00 von Venetſen dargelegt worden waren, Still⸗ 
. beobachtet. Der Herzog von Modena wollte mit Waffengewalt in 
ine Staaten zurückkehren, und der Großherzog von Toscana hat, bevor er 
einen Eniſchluß faßte, den die Intereſſen feines Hauſes ihn ohne Verzug zit 
faſſen drängten, gewartet, bis eine Nationalverſammlung zuſammentrat, um 
ſeine Abſetzung zu verkündigen. Die allgemeine Lage war, mit einem Worte, 
bereits arg verſchlimmert, als die Verhandlungen zur Unterzeichnung des Frie⸗ 
* in Zürich eröffnet wurden. 

Die Regierung des Kalſers hat ven tren ihren Zufagen, offen 
die Reſervirung der dynaſtiſchen Rechte in Toscana, Modena und ſelbſt in 
Parma, wiewohl in Villafranca zu Gunſten des Herzogs Robert nichts verab⸗ 
redet worden, zugeſtanden. Während von der Regierung des Kaiſers in den Zü⸗ 
richer Stipulationen dieſes Unterpfand gegeben ward, waren zwei Abgeſandte, 
der Graf v. Reizet zuvörderſt und etwas ſpäter der Fürſt Poulatowski, deſſen 
frühere Beziehungen in Toscana beſonders dieſe Sendung empfahlen, beauf⸗ 
tragt worden, ſich nach Mittelitalien zu begeben, um daſelbſt Rathſchläge zu er⸗ 
theilen und in Ermahnungen nicht ſparſam zu ſein. Der Eindruck, den 

ritte machten, legt gewiß die Aufrichtigkeit derſelben zur Genüge dar. 
nehme keinen Anſtand, mich über dieſen Punkt auf die Nachrichten zu berufen, 
welche der Wiener Hof einzuziehen vermochte. Die Regierung des Kafſers, die 
von dem lebhaften Wunſche beſeelt war, nicht bloß ihre Zuſagen zu halten, fon» 
dern zugleich erfolgreich auf das Gelingen einer Löſung hinzuarbeiten, welche 
ihr geeignet ſchien, die Ruhe und Unabhängigkeit Italiens ſicher Wil Een, hat 
kein Bedenken getragen, ihre Popularität aufs Spiel zu jepen. Die S ie 
welche fie in jener Epoche zu Turin führte, trug denfelben Stempel der Belt 
keit. Ihre Anftrengungen find ſämmilich an dem Widerſtande der Bevölferun⸗ 
gen geſcheitert. Seiner Majeſtät Regierung hatte, nachdem in ſolcher Weiſe 
keine Schritte geſpart worden, um die Ausſöhnung der Fürſteu mit ihren Völ⸗ 
kern herbeizuführen, Angeſichts der Wirkungsloſigkeit dieſer mannichfachen Ver⸗ 
ſuche, und da fie die Löſung, Wel he fie zu bezünſtigen verſprochen, um jo lebhaf⸗ 
ter zurückgewieſen ſah, je entſchledener fie auf der Annahme derſelben beitand, 
geglaubt, die Autorität des zu Rath versammelten Europa würde den Gegen 
ſtand, den fie zu erreichen ſtrebte, durchſetzen, um vor allen Dingen ihren Ber- 

Michtungen nachzukommen, und ohne die Mitwirkung der übrigen Kabinette an 
An eſiegung des Widerſtandes, auf den fie in Mittelitalien ſtieß, verzweſfelnd, 
hatte fie deshalb den Zufammentritt eines ie zur Sprache gebracht, 
Beſſer als eine andere Macht it Oeſtreich von der Ausdauer unterrichtet, mit 
der wir dieſen Verhaltungsplan en Es weiß nicht minder, wie ſehr wir 
die Einwendungen beklagt haben, auf welche die Einberufung der Bevollmäch⸗ 
tigten ſtieß, als dieſelben im Begriff waren, zuſammenzutreten. Es ward mit« 
hin der Regierung des Kaiſers etwas mu was wir, wie der Wiener Hof 
ſeit geraumer Zeit wußte, weder thun konnten noch wollten, nämlich die Anwen⸗ 
dung von Gewalt, um eine Löſung aufzuzwingen. Ich will nichts ſagen, was 
Oeſtreich in Staunen verſetzt, noch weniger möchte ich ein Wort, wodurch es ſich 
verletzt fühlen dürfte, fallen lasen; aber könnte dieſe Macht beauftragt werde 
ſelbſt zu der Wiedereinſetzung der entthronten Dynaſtie zu ſchreiten, ohne d 
das Gigebuiß des Krieges vernichtet und das Ziel deſſelben verleugnet werden 
würde? Oder könnte Frankreich ſeinerſeits den Bevd * Gewalt anthun, 
ohne ſeine eigenen Grundſätze mit Füßen zu treten? Ich überlaſſe es der Loya⸗ 
lität des Grafen v. Rechberg, dieſe Fragen zu beantworten. So liegt in beiden 
Richtungen die moraliſche Unmöglichkeit, zu handeln, vor. 

Hier iſt überdies der Ort, um auf eine neue Thatſache hinzudeuten. In 
Erinnerung an das, was vor zehn Jahren geſchehen iſt, hätte man glauben 
können, daß die Anarchie in Mittel- Italien die Oberhand gewinnen und der 
zetſetzende Geift der Demagogie bald Alles überſchwemmen werde. Dieſe Vor⸗ 
au gen ſind noch nicht in Erfüllung gegangen, und welchem Einflufie die⸗ 


chwierigkeiten, welche fie zu 


Ergebniß, je nach den verſchiedenen Geſichtspunkten, auch immer zugeſchrie⸗ 
2. min, das hr 72 daß 1a der in den A en Aufregung 
und tro der Unregelmäßigkeit der Staatsgewalten ſchließlich überall Ordnung 
Aerea hat. Der ungewöhnliche Anblick den, Italien bot, hat die Einen 
Aberraſcht, den Andern Theilnahme eingeflößt, und letztere Empfindung machte 
19 in einem Theile Europas mit ſolcher Gewalt Luft, daß darüber nicht wei- 
en ftreiten Daraus 52 Folgen. dag Tun 15 15 Regierung bes 
Kaiſers noch Oeſtreich wege „ ne irrthümliche Beurtheilung der 
— lichen Meinung herbeiführen würde, ohne eruſtlichs Gr- 


au laſſen dürfte. ‚ Gott fol uns bewahren, daß wir nicht eben fo tief, wie 
e. 


gteit übernommener Verpflichtungen überzeugt wären! 
ch 1 lacht um jeden e allen 100 zu Ge⸗ 
vote ſtehenden Mi die Dynaſtien von Parma, Modena und Toscana wie- 
der auf ihre Throne zu ſezen? Weder die Stipulationen von Villafranca noch 
die von Zürich — ſicherlich dieſe Tragweite. Frankreich ſagte nur ſeine mo 
raliſche Deitwirkung zu, und dieſe Mitwirkung, das wird ihm nach ſechsmonat⸗ 
— Bemühungen gewiß zugeſtanden werden müſſen, hat ſich als erfolglos er- 
- Sein Bedauern, darüber darf das Wiener Kabinet keinen Zweifel hegen, 
iſt a ig und tief; die Regierung des Kaiſers ſpricht ſich ohne Rückſicht aus; 
aber ‚fie ſieht ſich ge wungen, unüberwindlichen Schwierigkeiten Rechnung zu 
tragen, auf deren Löſung durch den Einfluß eines Kongreſſes die Öftreichiiche 
Regierun elbſt, wie eine neuerdings erfolgte Mittheilung des Fürſten Metter- 
ft, nicht Pu zu hoffen wagt. Muß man vor einem ſolchen Hinder⸗ 

niſſe auf unbeſtimmte Zeit ftille ftchen? Muß man die Augen vor den Gefah⸗ 
ren elde. welche der Zuſtand der Ungewißheit auf ganz Europa laſten 
läßt! uß man alles dem Zufalle überlaſſen auf die Gefahr hin, zu erleben, 
a rein revolutionäre Geſinnungen mit Gewalt Geſirnungen verdrängen, 
che zu billigen wir nicht von Oeſtreich verlangen die unbedingt zu verdam- 


men es aber ebenſowenig von einer aus der Volkswahl hervorgeßangenen Re⸗ 


5 


een, welche bisher die italieniiche Bewegung fortwährend charakteriſirt 
aben, bald Ideen anderer Art Platz machen. Die Bevölkerungen würden ſi 
alte an eine Regierung gewöhnen, welcher nichts mehr als ihr wahrer Name 
lie, eine Regierung, die gewiſſermaßen den Grund ihres Daſeins in alten 
Ueberlieferungen finden würde, deren Spur in gewiſſen Theilen der Halbinsel 
m a verwiſcht iſt. Ich nehme nicht an, daß dieſe Betrachtungen dem Kai⸗ 
Je, ranz Joſeph niemals in den Sinn gekommen jein ſollten, und dem Geiſte 
Kaiſers Napoleon durften ſie nicht entgehen. Wie ſoll man nun aber von 
dem Augenblicke au, wo die Verwendung einer fremden Streitmacht von allen 
Auskunftsmitteln ausgeſchloſſen iſt, aus dieſer Sackgaſſe herausgelangen! Die 
Regierung des Kaiſers hegt die tiefe Ueberzeugung, daß der leßte der vier eng ⸗ 
Iiſchen 7 7 dazu dienen kann, das Mittel anzuzeigen. Sſe weiß, daß der 
ner Hof, falls er dieſe Ueberzeugung theilte, ſie doch nicht offen ausſprechen 
würde. Was ſie von ſeiner Weisheit hofft, iſt, daß, wenn auch der Unterſchied 
der Prinzipien zu verjchiedenen Anfichten führen kann, ja, manchmal führen 
muß, es deshalb doch nicht 85 iſt, daß daraus, falls auf beiden Seiten die 
e iſt, unheilvolle 
und freie gleich fern liegen. 

5 5 wir für einen Augenblick die Nebenſachen bei Seite und gehen ge⸗ 
rade auf die Hauptſache los, welche die Lage beherrſcht. Jahrhunderte lang war 
Italien ein Schlachtfeld, welches einem Kampfe des Einfluſſes zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſtreich offen ſtand. Dieſes Feld muß auf immer geſchloſſen werden. 
Wenn eine der beiden alten Nebenbuhlerinnen ein Opfer darbrächte, welches der 
andern direkt zu Gute käme, wenn die Herrſchaft über Italien bloß aus einer 

and in die andre überginge, jo daß fie uns wiederum auf einige Zeit angehörte, 
o würde die Frage einen Anblick gewähren, der jede Diskuſſion müßig und un⸗ 
ſchtbar machte. So liegt aber die Debatte gar nicht. Frankreich ſucht nicht, 
in Italien an die Stelle Oeſtreichs zu ſetzen; es handelt ſich vielmehr darum, 
ien ſelbſt als eine dazwiſchen liegende Macht zu konſtituiren, als eine Art 
Gebiet, welches hinfort der abwechſelnd vorherrſchenden und immer unſicheren 
Thätigkeit der einen oder der anderen der beiden Mächte unzugänglich iſt. Außer⸗ 
halb einer ſolchen Löſung, die, ich mache keine Schwierigkeit, es einzuräumen, 
wo nicht Ideen Geiſte, 5 doch a ihrer Form nach, diejenige nicht iſt, 
welche zu Billafranca und Zürich in Ausſicht genommen war, ſuche ich verge- 
bens eine andere Löſung, meine nicht die 
kunft enthielte. Kommt dieſe Löſung im 
der Zuſtimmung des Wiener Kabinets, einer Zuftimmung, welche die Regierung 
des Kaiſers nicht zu erlangen ſucht, aber doch ohne ſeinen ausdrücklichen Wider⸗ 
Eure I Stande, ſo würde das ſchärfſte Auge künftig keine Urſache weiterer 
treitigkeiten zwiſchen Frankeich und Oeſtreich entdecken können; es giebt wirk⸗ 


verlangen kann? In dieſem che Been Spiele würden die aan 


E 


onflikte entipringen, die den Abſichten Frank⸗ 


lich kein einziges bedeutendes Intereſſe in Europa mehr, über welches beide ſich 


nicht leicht verſtändigen könnten. Mit dieſer Uebereinſtimmung der Intereſſen 
würde der Kaiſer, ich bin von ihm ermächtigt, dies auszusprechen, ſeinerſeits das 


Gefühl einer ganz beſondern Achtung für den Souverän und die Regierung ver⸗ 


binden, welche in eben ſo delikaten als feierlichen Verhältniſſen ihm gegenüber 
einen guten ü 


Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät gemachten Vorjchlägen anſchlöſſe, fie 
eine Ehre darein ſetzen würde, die Ausführung derſelben mit allen wünſchens⸗ 
ee Garantien der Aufrichtigkeit zu umgeben, und daß, wenn noch irgend 
eine Chance der Reſtauration den abgeſetzten Dynaſtien übrig wäre, wir gewiſ⸗ 
ſenhaft darüber wachen wollten, daß ihnen nichts davon entzogen würde. Sie 
werden bemerken, Herr Marguis, daß ic Ihnen bis jetzt nichts von der La 
der Romagna gejagt habe. Dieſe Frage iſt eben nicht, wie die der Herzogthü ⸗ 
mer, Gegenſtand ausdrücklicher Stipulationen zwiſchen Frankreich und Oeſt⸗ 
reich — 5 Ich behalte mir vor, ſie in einer nächſten Depeſche zu behandeln. 
Gleichwohl nehme ich keinen Anſtand, ſchon heute zu ſagen, daß, wenn in Be⸗ 
ö ugnahme auf die internationalen Akte, an denen ſich der Wiener Hof in derſel⸗ 
— Wee wie wir betheiligt hat, die Regierung des Kaiſers den Beſitz der Le⸗ 
gationen durch den heiligen Stuhl nur aus einem weltlichen Geſichtspunkte ber 
krachten kann, ſie deshalb nichtsdeſtoweniger bitter beklagt, daß der Hof von 
Rom, taub gegen die ihm ertheilten Ralhſchlage, ja, man kann mit noch mehr 
Recht jagen: gleichgültig gegen den einſtimmigen Rath Europa's ſeit 1831, ſo 
wie gegen die Lehren der Ereigniſſe, es dahin hat kommen laſſen, wohin es jetzt 
gekommen iſt, und daß wir unter der alleinigen Bedingung, daß das Prinzip 
der Nicht⸗ Intervention von Seiten der auswärtigen Mächte aufrecht erhalten 
würde, uns noch zu allen Mittelwegen und Kombinationen bereit finden laſſen 
würden, welche für geeignet erachtet werden ſollten, eine weniger radikale Löſung 
als die Zerſtückelung herbeizuführen. Sie werden wohl, Herr Marquis, dieſe 
0 Herrn Grafen Rechberg zu leſen geben und, wenn er es wünſcht, 
davon eine Abichrift zuſtellen. Genehmigen Sie ze. Thouvenel.“ 

Pa ris, 28. Februar. [Telegr.] Die heutige „Patrie“ jagt: 
Die öffentliche Meinung jei durch die Nachricht des „Morning 
Chronicle“ von einem Offenfiv- und Defenſiv⸗Bündniſſe zwiſchen 
Oeſtreich und Rußland bewegt. Die „Patrie? habe lUnſache zu 
glauben, daß das engliſche Journal das Echo eines grundloſen Ge— 


rüchts je. A 


Nach einer Pariſer telegraphiſchen Meldung hat der ruſſiſche Ge⸗ 


ſandte im Namen feiner Regierung dem Grafen Cavour vorgeſtellt, 


welche große Verantwortlichkeit Sardinien übernehme, wollte es eben 


des Pleschener Kreiſes. 955, 10% 
Bei der heute vorſchriftema i 


un 
Pre bligationen find nachſtehende 


en worden: 
n Litt. A & 1000 Thlr. 
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Nr. 30, 102, 205, 235. 5 


dazu gehörigen, 


bis zum 1. Oktober 1860 


emente neuer Stürme für die Zu | 
ntheil, ich will nicht jagen: mit 


illen beweiſen, den Se. Majeſtät ſtets hochſchätzen würde. Ich 
brauche nicht hinzuzufügen, ya ſich die kaiſerliche Regierung den von der 


I 


| 


Citorio geladen und vom Polizeiaſſeſſor Pasqualoni vernommen. 
Etwa die Hälfte davon iſt 05 Karzerſtrafen gefaßt; in dieſem 


1 


gegen Zurücklie tionen: 315 l 1 
58 7 und der Littr. D. Nr. 2, 59. 54. 55. 128. 129. 130. 152, Kam Zinſen gegen Rückgabe der r each 

ionen nebſt den Zinskupons bei der königlichen 
319. 320. 321. 322. 323. 324. 479. 480. 481 Kreiskaſſe in Wieferig baar in Empfang zu 


und gewinnt allmälig an Stärke.“ 


nſerale und Not 


Aufkündigung von Kreis. Obligationen De 698, 732, 774, 777, 788, 807, 871, 875; 


4 


jet, wo die europäiſchen Mächte bemüht find, das Bedrohliche der 
e zu mildern, Schritte zur Einverleibung Mittelitaliens thun. Es 


heißt, daß in Folge dieſer Vorſtellungen, und in Uebereinſtimmung 


mit den Rathſchlägen Frankreichs, alle Mittelitalien betreffenden 
Pläne einſtweilen ſuspendirt worden ſeien. 

— [Die Rüſtungen.] Durch die Einberufung der vier 
Altersklaſſen von den Jahren 1830 — 1833 erhält die ſardiniſche 
Armee eine Vermehrung um 50,000 Mann, worunter ſich 14,000 
aus öͤſtreichiſchen Dienſten entlaſſene Lombardeu befinden. Der Kö⸗ 
nig wird am 28. Febr. wieder in Turin eintreffen. 

Mailand, 25. Febr. [Dementi.] Die „Lombardia“ mel⸗ 
det: Das hieſige Munizipium hat dem Sir J. Hudſon eine Adreſſe 
überreicht, welche die von Lord Normanby im Parlamente vorge⸗ 
brachten Schilderungen über Mailänder Zuſtände und ſogar die 
bekannten Raubanfälle dementirt. f 

Rom, 21. Febr. (Antwort an Frankreich; Werbun⸗ 
gen; Unterſuchung.] Auf die beiden Noten Thouvenel's am 
8. und 12. Februar ift in einer am 18. abgehaltenen Kongregation 
der Kardinäle, wie dem „Journ. des Débats“ geschrieben wird, 
eine in allen Punkten ablehnende Antwort beſchloſſen worden. Auch 
ſollen jene beiden Noten in das amtliche „Giornale di Roma“ ein⸗ 
gerückt werden. — Am 16. ift, demſelben Blatte zufolge, Befehl ge: 
geben worden, in Bayern ein Kavallerieregiment anzuwerhen. — 
Die römische Polizei macht die mehrerwähnte Studentenkundge⸗ 
bung gegen die Adreſſe an den Papſt zum Gegenſtande einer groß⸗ 
artigen Unterſuchung. Bereits 60 Studenten wurden zum Monte 


Falle fürchtet man jedoch neue Kundgebungen. Die Schließung 
der Univerſität wurde aus dem Grunde nicht ausgeführt, weil man 
es bedenklich findet, einen ſolchen Schwarm unzufriedener Köpfe 
über das Land zu verbreiten. 

Palermo, 18. Februar. [Der Karneval war ungemein | 
belebt und glänzend; für den Bau eines neuen Theaters, welches 
400,000 Dukaten koſten ſoll, wurde der Konkurs ausgeſchrieben. 


Spanien. 

Madrid, 26. Febr. [Telegr. Notizen.] Nichts Neues 
aus Afrika; das Wetter in der Meerenge ift ſchlecht. — Die Preſſe, 
namentlich die progreſſiſtiſche, greift England heftig an. Die Zen⸗ 
fur verhinderte aus dieſem Grunde, daß die „Novedades“ ausge⸗ 

eben wurden. — Heute Abends überreichte der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte der Königin einen eigenhändigen Brief des Kaiſers der 


Franzoſen. 
Aſien. 


Kanton, 12. Jan. [Kulihandel.] Die chineſiſchen Be⸗ 
hoͤrden haben ſtrenge Maaßregeln gegen den Kulihandel ergriffen. 
Mehreren fremden Schiffen wurde die Ausklarirung verweigert, die 
Kulis vom Bord befreit, zahlreiche Eingeborene, welche ſich mit 
dieſem Handel beſchäftigten, nach Kanton gebracht und hingerichtet; 
Fremde befinden ſich noch in Gewahrſam. N 

Kanagawa, 20. Dezbr. [Der Vertrag mit Yeddo.] 
Nach einer 


D 
kittheilung aus Neddo gab die japaneſiſche Regierung | 
dem dortigen amerikaniſchen Geſandten die Verſicherung, der Ver⸗ 
trag von Yeddo werde pünktlich vollzogen werden. Der freie Han⸗ 
del und die Ausfuhr japaneſiſcher Produkte mit Ausnahme von 
Reis, Weizen, Kupfermünzen, Gold und Silber ſei geſtattet. 


Amerika. 


Newyork, 11. Febr. [Für Reform des Seerechts; aus Guate⸗ 
mala; Vertrag mit Mexiko.] In einer am 9. Jebruar abgehaltenen Ver ⸗ 
ſammlung der Newyorker Handelskammer iſt die von den Hanſeſtädten ausge ⸗ 
gangene Agitation für die Reform des Seerechts in Kriegszeiten aufgenommen 
und der Bericht des Komité's nebſt den Reſolutionen: 1) daß vollſtandige Si⸗ 
cherheit alles Privateigenthumd auf See in Kriegszeiten von dem erleuchteten 
Sinn für Gerechtigkeit und dem geſteigerten Geiſte der Civiliſation nicht min- 
der als von der gebührenden Berückſichtigung der beſten Intereſſen des Handels 
gefordert werde; 2) daß die Regierung der Vereinigten Staaten erſucht werde, 
die ihr zweckdienlichft erſcheinenden Maaßregeln zu ergreifen, um das in der 
vorhergehenden Reſolution ausgedrückte Prinzip in das Seerecht aufgenommen 
zu ſehen; 3) daß die Kopien dieſer Reſolutipnen an die Handelskammern und 
Handelsämier anderer Städte in den Vereinigten Staaten geſandt werden mit 
dem dringenden Geſuch, uns in Erreichung des beabfichtigten wichtigen Zieles 
5 unterſtügen — genehmigt und die Abſendung nach Waſhington beſchloſſen.— 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Waſhington enthält Folgendes: „Neuerdings 
eingelaufene Berichte ie nad Geſandten in Honduras und Guatemala ſtellen 
den Stand der Dinge in letzterem Staate als ungünſtig für uns dar. Wie es 
ſcheint, hat Guatemala einen bedeutenden Landſtrich an Großbritannien abge- 
treten, wodurch es geradezu gegen vertragsmäßig uns gegenüber eingegangene Vers 
bindlichkeiten rerſtößt, während aach Wien die gegen die Vereinigten Staaten 
eingegangenen Verpflichtungen verlegt, Wie wir hören, hat unſer Geſandter pro⸗ 
teſtirt. DieRegierung wird nicht eher einen Schritt in der Sache thun, als bis ſie im 
Beſitze weiterer Mittheilungen iſt. Der Präſident hat ſich noch nicht darüber ent⸗ 
ſchieden, welches Verfahren er in Bezug auf die peruaniſchen Angelegenheiten 
beobachten wird. Die beleidigende Haltung dieſer kleinen Republik kann nicht 
geduldet werden, ohne daß wir ſie ſtreng zur Rechenſchaft ziehen. Wahrſchein⸗ 
lich wird der Präfident die ganze Sache dem Kongreß unterbreiten und ihn dann 
fo handeln laſſen, wie es ibm angemeſſen erſcheint. Unſer Geſandter⸗ in Mexiko, 
Herr MLane, kam hier heute Abends an, in Folge von Juſtkuktionen des 
Staats-Departements, um ſich mit dem Senats. Ausſchuß für die auswärligen 
Angelegenheiten über die mexikaniſchen daß pal A namentlich 1 rg 
den Vertrag, zu beſprechen. Der Ausſchuß hat ch noch nicht endgültig — 
den Vertrag entichieden, wird es jedoch in der nächſten Sitzung . e 
Thatſachen in Bezug auf die mexikaniſchen Angelegenheiten en n den Depe⸗ 
ſchen des Herrn Mane vom 24. Januar mitgetheilt. Er ſagt, die einzige 
Hoffnung, Mexiko zu retten und aus feiner gegenwärtigen unglücklichen und 

l i i der baldigen Ratifikation des Vertra⸗ 
zerrütteten Lage herauszureißen, liege in der Dal ahrend in ihrer Stell 
ges. Die Regierung des Juarez behauptet ſich fortwährend in ihrer Stellung | 
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ung nachſtehende 


153. 161. 162. 163. 164. 170. 171. 317 318 


482. 560. 561. 589. 590. 591. 592. 593. 594 nehmen. 


601. 602. 603, 604. 605. 606. 673.674. 675 


bezirke vorberäth, iſt etwa mit der 
Geſetzentwurfs, welcher ſich auf die 


Wahlbezirke haben ſich mancherlei koufeſſione 
Orten, und bet ländlichen Wahlbezirken, 


ſen⸗Nuchrichten. a 
Zwei Tauſend Ein Hundert Thaler, ausgelooſt. 
5 Die Inhaber dieſer Meſerſtzer Kreid- 
erfolgten Aus Indem na er hierdurch 1 Kreis. Obligationen find heute urſ tionen fordern wir Eur 
h kündigen, for nha di 

der zum 1. April 1 einzulöfenden 7 des Nennwertbes er auf, die Baarzah 
ummern ferung derſelben in kursfähigem u 

noch nicht fälligen Koupons, 
Serie 1 Nr. 6 bis 8 in termino den 1. April 
1860 auf der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt und 
auch auf der Provin⸗ 
dial-Hülfskaſſe in Poſen in Empfang zu nehmen, 


84 Kreis- Dbliga-|felven hierdurch aufkündigen, am 1. April 1860 
den —— derade a den bis dahin fäl-raumte Termin iſt aufgehoben worden. 1 


5874 Meſeritz, den 28. September 1859. 
676. 677. 678. 679. 680. 681. 682. 683. 684 Die kreisſtändiſche Chauſſee Bau⸗ 


- l[Boöhmiſche Journale in Nordamerika.] Czechiſche, e 
— en die 55 0 a ſeit at ne 1860 in 25 9 1 aa 
sreiltaaten zwei Zeitſchriften in böhmiſcher Sprache erſcheinen, um id 
eine in Nac am Michiganſee im Staate Wisconfin und die andere in St dom 


im Staate Miſſouri. ar 


Vom Landtage. 
- Haus der Abgeordneten. 
— Ucber den Stand der Fragen der Heeresvorlagen in der belrefeih, 
Kommiſſion des Hauſes der Apgeordneten ſind mancherlei Nachrichten verben 
tet, welche mindeſtens a And. Die Kommiſſſon hat bis jept zwei S 1 
1 gehalten und ſteht noch in der allgemeinen, erſten einleitenden Diskuffte f 
In der erften Sitzung find die Miniſter v. Auerswald, v. Patow 
Schwerin und v. Roon erſchienen; die Erörterung iſt ſehr lebhaft geweſen, am) 
es hat nicht an ſehr energiſchen Aeußerungen einer N en Stim 
gegen die Vorlage gefehlt. Von Beſchlüſſen oder Anträgen kann im gegen 
tigen Stadium noch keine Rede fein; außer der Ernennung des Abgeord 
tavenhagen zum Referenten über das Geſetz wegen der allgemeinen DI 
pflicht ift x nichts beſchloſſen; der oder event. die Referenten find noch 
ernannt, — Der Kommiſſtonsbericht wegen Aufhebung der Wuchergeſetze 
in dieſer Woche verleſen und feftgeftellt werden. Meferent ift der Abgeordnt 
v. Sänger. Den Druck des Berichtes erwartet man zu W na 0 
er 


Woche. — Die Kommiſſton, welche den Entwurf wegen Feſtſtellung 
Hälfte ihrer Arbeit fertig; der Theil, 

en Preußen. Pommern, Poe, 
u Se Auf ale Zu 7 EICHE x 
duf e Bedenken geltend 8 
Wahlorte iſt an einigen Stellen ein Alterniren re zur 
j N } die um eine größere Stadt herum 
fiegen, none a it eh g 10 alleen des Wahlortes in dleſen u 
ren Mittelpunkt, unſch der Betheili i * 
fte e Sie etheiligten, beliebt worden. Bericht 


Sachſen bezieht, iſt durchberathen. 


Bezug auf die 


? * — 
Lolales und Provinzielles. | 

Poſen 1. März. [Obra⸗Meliorations⸗Obligg 
tionen] Die Sozietät für die Obra⸗Melioration hat bekannt 
mit Allerhöchſter Ermächtigung öprozentige Obligationen im 
ſammtbetrage von 250,000 Thlrn. ausgegeben, die durch Auslo 
Jung mit 2 Prozent des Kapitals ıc. amortiſirt werden. Sole 
Auslooſungen haben bekanntlich ſchon drei ftattgefunden, und 
vierte ſteht im November d. J. bevor. 83,000 Thlr. des Geſamm 
kapitals befanden ſich bisher noch unplacirt in der Geſellſchaftskaſſe 
und, dieſe hat jetzt, wie uns mitgetheilt wird, das Bankierha 
H. C. Plaut in Leipzig feſt übernommen, unter der Bedingung 
daß künftighin die Zinſenzahlung wie die Rück ahlung der Kay 
falöraten nicht nur, wie bisher, lediglich in Ko ten, dem g 
Sozietät, ſondern auch in den Kompfoirs von H. C. Plaut in Leit! 
zig und Berlin erfolge. 

d Birnbaum, 29. Febr. [Statiſtiſche s.] Nach der Bevölkerungeliſt 
unſeres Kreiſes ſind im Verlaufe des vorigen Jahres 1985 Kinder, 989 K. und 
990 M. ge Auf die Städte kommen davon 615 und auf das platte Land 
1370; 971 gehören der evang., 942 der kath. Kirche und 72 dem Juden 
an. Uneheliche Geburten ſind 157 vorgekommen, 58 in den Städten, 99 in den 
ländlichen Ortſchaften, 79 der evang., 77 der kath. Kirche und 1 dem Jud 
thume angehörig. Getraut wurden überhaupt 363 Paare 167 evang., 173 
und 23 jüdiſche; 124 kommen auf die Städte und 239 auf das platte Lan 
Die Zahl der Todtgeborenen beträgt 99, 59 Knaben und 40 Mädchen 91 che 
liche und 8 uneheliche, nr den Städten und 71 in den ländlichen Ortſchaſtel 
ae find überhaupt 36 vorgekommen, in den Städten 15, auf Der 


platten Lande 21. Die Zahl ſämmtlicher rbenen bi d 5 nul: 
und 551 weibl. Geſchlechle, 544 Kachellfel, 549 Erdag iche ur 8 — 
300 Todesfälle kommen auf die Städte und 817 auf das platte Land. ö 
eudetem erſten Lebensjahre jtarben 429 Kinder, 222 männl. und 207 weil 
Geſchlecte, Darunter 52 uneheliche. Nach vollendetem 30 Vd ngſahte ante 
3 Perſonen, 2 männl. und 1 weibl. Geſchlechts. Durch Selbſtmerd endeten 
Perſonen, 1 männl. und 1 weibl. Geſchlechts, ihr Leben. 18 Perſonen ſta 

in Folge von Unglücksfällen, 20 Frauen im Kindbett, 14 Perſonen an del 
Pocken. Die meiſten Todesfälle (350) ſind im erſten Quaxtal, die weni 14 


(229) im zweiten Quartaſe vorgekommen. f 1 
a 

Angekommene Fremde. 7 

Vom 1. Marz. j 1 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbefiger Szafarkiewiez aus D 1 
vie 


v. Chtapewätt aus Sosnica und Eubienſec aus Oſtek, Pr 
= 8 Schauſpielerin Lüſch aus Bromberg und Kaufmann Sp” 
aus Bielefeld. g ie 


OBUMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsb. Wandelt aus Jef 


ur 


T DE Die Gutsb. Frauen Gräfin Store? 
aus Gzerniejewo, Gräfin Grabowska und Gräfin 2 aus Sie 
Nag wee Suleh, 2 Fortec Kreisphyſikus Dr. Zelasco 
„die Kau 9 0 auen un 
Kulſcher aus Saler. e Rappolt aus Hamburg, Luft aus Plauen 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Diſtrikis- Rommiſſarius Consbt 
aus Neutomysl, Okeramtmann Richter aus Pen Probſt Ro 
— Kreutſch und Oberförſter Trampe aus Bukow ieee. x 
Buschs HOTEL DE ROME. Stau Ritterzutsb, v. Bronlfonsara m 
Kuſchten, Rittergutsb. Livius aus Turowo, Rentier Thraun aus Belli 
die Kauflente Kolek aus Vlotho und Schiff aus Breslau, 20 
HOTEL DE PARIS, Geiſtlicher Knaft aus Czarnikau, die Gutsb. v. Jak 
kowski aus Pomarzauowice und v. Szellskt aus Orzeſzkowo. * 
HOTEL DE BERLIN. Den , Miltonst as Gpmalibögeid un) 
v. Okulicki aus Golin, Rechtsanwalt v. rape aus Schroba, Be, 
meſfungs--Reviſor Sturmpöfel aus Wirſiß, Oberförster Bing aus Sale 
nice, Mühlenbeſitzer Drewitz aus Schneidemühl, Kaufmann Schw 
10 Kirſchenſelffen, Gouvernante Tydelska und Student Tydels 1 
oſzuty. 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Big aus Koſten, Algkandet uc 
er aus Pleſchen, Frauſtädter und Frau Kaufmann Flanter 4 
anowiec. g * 
DREI LILIEN. Kaufmann Knoll und Partikulier Szymanowski aus Gt 5 
1 lmähligier Gabryjelski aus Studzinſec und Bürger Chmara . je 
ogaſen. E 


. 


Bekanntmachung. Be 

Ser ginge he Be 
r. u no 

kauf des Grundſtücks = den 3. Nagel. ei ante 


bliga- 
iermit auf, indem wir Dies 


Pofen, den 27. Februar 1 
onigl. Kreisgericht. 


1 Abtheilung für Givitfaden.n "7 ? 


Bekanntmachung. 
Mes über Kap nu 2 e 
ndreas Batkowski zu ew e 

* } 


i Thlr. „September 1859. 698, 699. 700. 701. 724. 725. 726. 765. 766 2 kaufmänniſche Konkurs iſt durch 
Nr. 135 164. 205 275 200 291, 359, 367, Die Aandiiche Sen fen für den 767. 772. 778. 774. 802. 803. 804. 805. 806. Kammiſſean hent⸗ — 5 Bub N 
383. — Cbauſſeebau im Pleſchner Kreiſe. | 825. 826. 827. 828. 853. 854. 855, 901. 902 Schneider. Brown. Poſen, den 17. Februar 180 
f Litt. D à 25 Thlr. Gregorobins, Mollard, v. Sokolnicki, 903. 904. 905. und 906. i Aal in dur Ebene ai, 
Nr. 50, 233, 338, 447, 572, 620, 662, 668, Stiegler, Graf Taczanowski. im Geſammtbetrage von 2100 Thlr. in Worten bthellung für Cſvilſachen. 


(Beilage) 


1. März 1860. 


e d, Aufkündigung N Nr. Nr. N. N. N. Nr. I Nu. N. J Nr. N, | Nr. Nr] Nr. Re Mr Nr. | Nr. 

2 Wachen ber Brenn Im der am 10. November 1859 ausgelooſten Noch Litt. E. zu 10 Thlr. Noch Littr. E. zu 10 Thlr. Noch Litt. E. zu 10 Thlr. 

* 1. eil 860 gu Agenden Rentenbriee und am 1. April 1860 fälligen Poſener 488 10671403787 2142 2521 | 2971 248038334454 4665 5013 5500 5765 5922 6083 62946454 
den Nevin Hehe, find die in dem nachſtehen. Rentenbriefe: 525 1083 | 1414 1792 2145 2536 2976 3430 | 3833 | 4166 4682 5022 5506 5776 5933 6094 | 620 6460 
Kummaseichniffe es aufgeführten Litten und II. Ir. r 527 1089 1445 1795 252 2540 2992 3452 38384482 4683 5026 5508 5787 5953 6120 6840 6461 
,,, . 5193 5960| 613416311 6462 
mae het am 2, März 1850 3. 4 u. f. dent , 1 1 5434098 1500 1818 2163 2558 | 3003 3456 3892 4232 4713 5032 | 5564 5813 5979 6148 6330 6466 
,, , 6331 6490 
Vd werben, den, den e e 554 148 1515 1837 2465 2563 3029 3475 3946 4238 4744 5036 5638 5843 5994 6494 6337 6494 
F eee 1394515265 6995 558 1124 1524 1844 2181 2598 3041 3479 3957 4255 4756 5042 5640 5844 6024 6228 6382 6508 

. beer instipone Ber f. Nr. 1 129012720 443% ba 24 560 1126 1527 1845 2217 2607 3045 3484 3960 4258 4166 5046 5664 5878 6024 6231 6388 6605 
r is in] Er ne Me aan CC Ans a en 
“ Qurerer Kaffe in Empfang zu nehmen, Litt, B. zu 500 Thlr. 6 Stück. 5891 1867 2252 3070 34305 4809 5056 5708 5062 6267 6428 6614 

f 675 1066 1 5911142 1546 1874 2258 2656 3077 3507 3994 4308 4812 5077 5738 5905 6080 828 64838621 
e N 607 4156 |1554 | 1816 2259 2665 | 3085 | 3518 | 4000 4325 4827 5080 1 
— , Thlr. Tai 75 I b 998 1189 1560 1895 12261 2668 | 312113538 1005 2355 483 5000 b. Berge niß ef 
ei ..... Thaler Valuta für d.. 95 | 5167 626 1182 1582 1892 2265 2673 312 4 4837 5109 eits fra c 
Nane . been Pole 270 305 1122 4319 0831 643 1193 1500 1928 52 2600 3137 3597 4043 201 1815 5116 an De un (m 
. . 360 | 589 | 21224: 653 |1200 |1599 | 1945 2274 2692 3144 | 3597 401544 | 1 57 e „ 
N . 4 ae 390 590 2140 len 656 1214 163811947 2342 2723 | 3150| 3614 4024 4402 4862 5137 tenbriefe und 15 1 den Fälligkeits⸗ 
ee ang gilt Shen e Tit D. zu 25 Thlr. 17. Stüc, 689 1215 1641 1948 2331 2728 3196 3623 4029 4410 4869 5165 02 18858. 8 
Ba. Datum und Unterſchrif. 11944 3005 40565229 708 1225 1643 1972 2338 2755 2213 3626 4036 4443 4870 5163 vom 1. Oktober 185 

Akten den eee 709 1228 1652 1975 2358 2782 3217 3644 4056 4452 4880 5199 Litt. P. à 25 Thlr. Nr. 779, 

| . e 539 415 2082 319, 4983 4481237 1055 1978 236112785 2218 3645| 4057 4457 48835219 vom 1 Otfäber 1856: 
de ur auf Geſatr und Koſten des Eupen * i * 748 1251 16741985 2401 2804 3240 3648 4063 4481 4884 5228 [it. D. à 25 Thlr.: Nr. 551. 
4e dec werden don den bereits früher use Litt. E. zu 10 Thlr. 504 Stüc. 765 1287 1693 2000 2412 2806 3249 3658 40804491 4888 5258 bonn L. Ari 1887 
u hn die ſchon ſeit zwei Jahren rückſtändigen, 11 69 1230494 2581 376 834 1297 1699 2057 2435 2897 3267 3700 408 4503 4905 57 itt. E. 310 Thlr.: N 3178 
In OR nagjtchenben Werpeichnife b rkg,“ 22 73 131 215 269] 351 847 1300 1740 2068 2452 2828 3287 5756 4002 45146 4046 5308 Lit E. 2 Nr. 3178, 
:.. n | 3289 3740 4099 |4529 14930 5317 vom 1. Oktober 1857: 
, | Litt, Ed 10 Shle: Nr. 343, 57% 
A beg etnertutes up finftiget 47 103 149 223 304 439 957 1352 1715210512479 | 2913 | 3332 37594120 4560 4951 5444 590, 598. 122, 143, T73. 862. 986. 

Übung unverwelf in Empfang zunehmen, 50 111 171 227 308 452 972 1359 1722 2128 2503 2920 3349 3778 | 4125 4611 4963 5419 974. 1010.1054.1242.1908.2029, 
Routen; am 10, November 155%. 53 113 185 232) 246 454 1012 1362 1720 2131 2508 2930 3654 3754 428 4025 [499015468 | 2823. 3270. 3832. 4001. 4075. 
e eee Polen. 166 118 192 255 350 475403514384 1769121382512 2943 3384 3821 1414314656 15003 5488 4392 445. 

14 M onats Ueberſicht Vordbexeitungotlaſſen für die Nealſchule. [Tine Apotheke wird ohne Einmiſchung ; rheit- Hui ; * RR 

der Provinzial⸗Attienbank des Großher⸗[ Die öfentllepe Prüfung findet pal E eines Dritten zu kaufen geſucht. Die Waſſarheil Auſtalt in Charlottenburg, 120 


Jogthums Poſen. 


Activa. 
N ePfägtes (ern 33,560 Thlr. 
1 der Preuß. Bank und 
Reg eranmeifungen „ 98,940 
Saal 8 . ou. P . ’ 115 — 5 
ein g ie 137,850 
ck i or⸗ 
derungen een 
Note Passiva. 
N lauf 1.000000 Thlr. 
or tituten und 
ünslich 5 . 90 + 
naler Kündigung. 12,000: » 


* * 20,270 “ 
Poſen, den 29. Februar 1860. 
Die 7 


2 
2 Bekanntmachung 
W. i die Einrichtung getroffen 
Dei blung der Zinskupons von den in Folge 
u leit vom 21. März 1853 ausgegebenen 
NN gemäß Allerhöchſter Kabinetsordre vom 
Vera he mit Fünf vom Hundert verzinslichen 
ala. Meliorations- Obligationen, jo wie der 
1 verlooſter Obligationen felbft fortan 
aer bei der Obrameliorations-Kaſſe in Koſten 
ag den Bankierbäuſern E. C. Plaut 
in und Leipzig erfolgen kann. 
n Ded hiermit im Intereſſe der Beſitzer 
. ligationen bekannt gemacht. 
. „ den 28. Febraar 1860. 
Kommiſſariuns für die Obra⸗ 

Meliorationen, 
v. Ma dai, Landrath. 


— Fasz - Prag 0 

- * 

nr Re a ir Seite. Po 
nuar 

nr — a Ren Mhode und 


Wen als Inhaber 


„den 10. 
ale 
Aielbft unter der Birma Abode und Koch 
— an us Ordre auf den 

Ne z b Damr e Kr 
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auf ſolche genau befolgt werden, weshalb 
Ur ſonders auf merkſam genacht wird. 
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am in Schri 
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Bedingungen find auf franko 
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1) für die polniſche Abtheilung, Freitag den 
2. März, nach 10 Uhr; 

2) für die deutſche Abtheilung, Sonnabend den 
3. März, nach 10 Uhr. 7 
Prüfungstotal:—Saat-der Realſchule in der 


140 C, für 300 
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ur ze Der Unterricht wird En ſofort — — u a J. 1 1 
den ausgezeichnetsten Lehrern, den Herren hof erſten ges nebſt einem bedeuten⸗ 


den Waarengeſchäft mit 3000 Thlrn. 
Anzahlung zu verkaufen. — Das Nähere 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


u mean Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer e 
Ak rtrete pecial-Arzt fürGeschlechtskrankhe 
Freie Komposition lehrt der durch seine Sin-“ ten in Berlin, Krausenstrasse 62, 
fonien rühmlichst bekannte Komponist Herr | wird fortfahren 

Hugo Ulrich. Das Gesangfach fällt dem Un- handeln, die ih 


amm ist durch alle Buch- und Musikalien- |stigen wollen. 
andlungen und durch den Unterzeichneten ———————————— 
gratis zu beziehen. 8 12 
Julius Stern, königl. Musikdirektor. 
Neue Akademie der Tonkunst 
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Ausführliches enthält das dure f <- uch Tropiſche Fruchtbäume und Pflanzen vom Himalaya. Kuala. Nachtrag. ür das ſre — — 
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Sprechſtunden von 11 dis 2 Übr Mittags. zu haben. Für die Keimfähigkeit ſämmtlicher Sämerelen garantire. h | 2 
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